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Einleitung 

Der vorliegende Leitfaden über Reinigungsarten und -verfahren, sowie den Werterhalt von 
mineralischen Bodenbelägen wurde vom FRT-Arbeitskreis „mineralische Bodenbeläge’’ er-
arbeitet und befasst sich hauptsächlich mit Natur- und Kunststeinböden (ohne Nutzestriche) 
und im geringeren Umfang auch mit keramischen Bodenbelägen. Mit diesem Leitfaden wird 
dem Leser eine Entscheidungshilfe für mehrere Aspekte zum Thema mineralische Bodenbe-
läge an die Hand gegeben. Dies sind u. a.: 

 Auswahl geeigneter Reinigungs- und Pflegeprodukte bzw. -verfahren 

 Werterhalt durch fachgerechte Reinigung und Pflege 

 Erzielung eines wirtschaftlichen Ergebnisses 

 Vorbeugung / Fehlervermeidung 

 Fehlersuche 

Bodenbeläge sind aufgrund der täglichen Nutzung die am stärksten beanspruchten Bauteile 
in einem Gebäude. Für deren Werterhalt sind daher bestimmte Voraussetzungen unabding-
bar. Mechanische Beschädigungen können durch Reinigungs- und Pflegemaßnahmen nicht 
mehr entfernt werden. Architekten, Bauherren, Objektbetreiber, sowie Verfasser von Gebäu-
deausschreibungen sollten daher genau prüfen, welche generellen Anforderungen im Hin-
blick auf mineralische Bodenbeläge im Objekt zu erfüllen sind (Anforderungsprofil). 

Die vorliegenden Informationen sollen dazu beitragen, im Rahmen des Wettbewerbs den 
Werterhalt durch unterschiedliche Reinigungs- und Pflegemaßnahmen stärker in den Vor-
dergrund zu stellen. Hierbei ist deutlich zu machen, dass Reinigungs- und Pflegemaßnah-
men den Wert eines Bodenbelages erhalten, jedoch nicht die werkseitig vorgegebene Quali-
tät eines Belages oder die Oberflächenvergütung verbessern können. 

Aufgrund der großen Vielfalt an unterschiedlichen mineralischen Bodenbelägen in Kombina-
tion mit den unterschiedlichen (und nicht einheitlich definierten) Verlegetechniken, sowie Un-
tergründen kann eine generelle Empfehlung für die Auswahl und Verlegung solcher Boden-
beläge nicht gegeben werden. Hierfür müssen die beteiligten Personen (Architekten, Bau-
physiker, Hersteller der Bodenbeläge, ausführendes Unternehmen, Gebäudebetreiber und  
-nutzer etc.) anhand der Gegebenheiten vor Ort, der Nutzungsart und -intensität, der ge-
wünschten Qualität und Optik gemeinsam eine Entscheidung treffen. Hilfreich für diese Ent-
scheidung können aber die in diesem Leitfaden genannten Informationen sein. 

Die einzusetzenden Reinigungs- bzw. Pflegeverfahren werden im Wesentlichen von der Här-
te bzw. der Säurebeständigkeit (gegenüber Amidosulfonsäure) der Oberfläche des minerali-
schen Bodenbelags bestimmt und nicht durch die Gesteinsklasse oder die Verlegeart (Größe 
und Format, Untergrund etc.). Die Oberflächenstruktur (Rauigkeit, Porosität, Verdrängungs-
raum, Strukturen bei trittsicheren Belägen etc.) und die verwendete Bauchemie (Fugenmate-
rial, Verklebung etc.) haben dabei einen Einfluss auf die notwendigen Reinigungsgerätschaf-
ten (Scheuersaugmaschine, Mikrofaserbezug, Hochdruckreiniger, Bürstenwalze etc.) und 
den Reinigungsaufwand. Bei der Auswahl der notwendigen Reinigungsgerätschaften (Me-
chanik) wiederum müssen deren Vor- und Nachteile hinsichtlich der gestellten Anforderun-
gen durch den zu entfernenden Schmutz, den zur Verfügung stehenden Reinigungschemika-
lien, sowie den Bodenbelagsmaterialien (inklusive Fugenmaterial und -ausführung) sorgfältig 
gegeneinander abgewogen werden, um ein wirtschaftliches und zufriedenstellendes Ergeb-
nis zu erzielen. 
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Die Reinigungs- und Pflegeempfehlungen für mineralische Bodenbeläge in diesem Leitfaden 
stützen sich auf den aktuellen Stand der Reinigungstechnik, sowie praktische Erfahrungen. 
Die vorliegende Informationsschrift soll eindeutige Begriffsdefinitionen der Reinigungsarten 
und damit verbundener Reinigungsverfahren schaffen, die für die Werterhaltung von minera-
lischen Bodenbelägen in Frage kommen. So werden die Begriffe nicht nur eindeutig definiert, 
sondern den einzelnen Reinigungsarten auch die korrespondierenden Reinigungsverfahren 
zugeordnet. Dies ermöglicht eine gemeinsame Sprache zwischen den an der Werterhaltung 
beteiligten Kreisen (Verleger, Facility Management-Verantwortliche, Reinigungsdienstleister, 
Reinigungsmittel- und Gerätehersteller), erleichtert das Beratungsgespräch beim Kunden 
bzw. Belagsnutzer und harmonisiert die Erstellung von Reinigungs- und Pflegeempfehlun-
gen. 

Es wird somit vermieden, dass durch eine großzügige Interpretation der Leistungsfähigkeit 
und des erreichbaren Ergebnisses von Reinigungsarten und -verfahren ein Vorteil „künstlich“ 
hervorgerufen wird. Der Kunde soll eine möglichst realistische Vorstellung erhalten mit wel-
chen Verfahren und unter welchen Bedingungen ein zufriedenstellendes Ergebnis zu erzie-
len ist. Falsche Erwartungen an den Boden oder das Reinigungskonzept sollen dadurch ver-
ringert werden. Hierbei kommt leider die Tatsache hinzu, dass der Wettbewerb und die Aus-
wahl der verwendeten Reinigungs- und Pflegeprodukte in vielen Fällen ausschließlich durch 
den Preis und nicht durch die Qualität der Reinigung bzw. die Qualität der eingesetzten Pro-
dukte bestimmt werden. Dadurch sind Reklamationen vorprogrammiert. 

Aufgrund des steigenden Anspruchsverhaltens (z. B. seitens der Kunden) sollte eine Basis 
für die Leistung der Gebäudereiniger geschaffen werden. Hierbei sollte möglichst klar her-
ausgearbeitet werden, was die einzelnen Reinigungs- und Pflegeprodukte bzw. -verfahren 
leisten können. Im Rahmen von Kostenkalkulationen ist daher ein möglichst intensiver Infor-
mationsaustausch zwischen Kunde und Dienstleister/Anbieter zu empfehlen. Denn die Mini-
mierung der Unterhaltskosten fängt bei der Bauplanung an und nicht bei der Gebäudereini-
gung. Darüber hinaus wird empfohlen, den Ist-Zustand des Bodenbelages in einem Gebäude 
schriftlich und durch entsprechende Fotos zu dokumentieren.  

An der Erstellung dieser Informationsschrift waren Experten u. a. aus dem Kreis der Herstel-
ler und Fachverbände von Bodenbelägen, Reinigungs- und Pflegemitteln, Reinigungsma-
schinen, Reinigungsdienstleister sowie das wfk - Cleaning Technology Institute e.V. beteiligt. 
Sie entspricht dem allgemein anerkannten Regeln der Technik. 

Alle Informationen wurden von den Arbeitskreismitgliedern sorgfältig zusammengestellt; sie 
können jedoch naturgemäß nur allgemeine Hinweise darstellen. Das korrekte Vorgehen bei 
der Auswahl und Verlegung von Bodenbelägen sowie bei der sachgerechten Durchführung 
von Reinigungs-, Hygiene- und Pflegemaßnahmen muss im individuellen Einzelfall aus-
schließlich in der Verantwortung des Planers und der beteiligten Unternehmen liegen. Hier-
bei sind auch die Hinweise der Belags- sowie der Reinigungsmittelhersteller (technische Da-
tenblätter, Produktinformationen, Sicherheitsdatenblätter etc.) zu berücksichtigen. 

Diese Ausarbeitung kann mit weiteren Informationsmaterialien bei der Geschäftsstelle der 
FRT bezogen werden. Dort sind auch weitere wichtige Informationen zum Werterhalt von 
verschiedenen Bodenbelägen erhältlich. Eine vollständige Liste dieser Informationsschriften 
befindet sich in Anhang 6 „Literatur“. 

Krefeld, 31.08.2012  
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Im folgenden Abschnitt werden in Tabelle 1 zunächst die in der Praxis gebräuchliche Reini-

gungs- und Pflegearten beschrieben. Es wird neben der Definition auch das Ziel bzw. das 

Ergebnis der jeweiligen Reinigungs- oder Pflegeart eindeutig definiert. Dabei werden Theorie 

und Praxis entsprechend der Ausbildung des Gebäudereinigerhandwerks in Deutschland, 

Österreich und der Schweiz zu Grunde gelegt. Diese Definitionen geben dem Anwender 

wichtige und nützliche Hinweise zu den jeweiligen Reinigungs- und Pflegearten. Abschlie-

ßend werden möglichen Reinigungs- und Pflegeverfahren zur fach- und sachgerechten Aus-

führung der Reinigungs- und Pflegearten genannt. Diese Reinigungs- und Pflegeverfahren 

sind in der folgenden Tabelle 2 beschrieben. Die gebräuchlichen Piktogramme der jeweili-

gen Verfahren sind abgebildet. 
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Tabelle 1: Definition: Reinigungs- und Pflegearten 

Reinigungs- und  
Pflegearten 

Definition Ziel / Ergebnis Bemerkung / Hinweise Mögliche Verfahren 

Entfernung von Resten 
von Mörtel und Fugmate-
rialien / „Zementschleier-
entfernung“ (s. Bemer-
kung) 

Entfernung des aus der Verle-
gung resultierenden Schmutzes 

Oberfläche frei von 
Rückständen aus der 
Verlegung 

Hierunter fallen sowohl zementäre 
als auch Kunstharz/Silikonprodukte. 
Die chemischen Prozesse (Aushär-
tung) im Untergrund müssen abge-
schlossen sein. 

Die „Zementschleierentfer-
nung“ ist gemäß ZDNW-Merkblatt 
1.10 [1] eine vom Verleger zu er-
bringende Nebenleistung. 

Siehe auch Tabelle 11. 

Rein mechanisch 
und/oder chemisch.  

Bauschlussreinigung 
(BSR) 

Die Bauschlussreinigung besteht 
aus der Baugrobreinigung und 
der Baufeinreinigung: 

1. Baugrobreinigung (BGR) (tro-
ckene Entfernung von lose auf-
liegenden Gegenstän-
den/Schmutz) 

2. Die Baufeinreinigung (BFR) ist 
identisch mit den in der Praxis 
ebenfalls sehr geläufigen Begrif-
fen „Bauschlussreinigung“ sowie 
‚‚Erstreinigung’’. 

 
 
 

1. Die Oberflächen sind 
frei von Handwerker-
schmutz. 

 
2. Die Oberflächen sind 
staubfrei, wischspuren- 
und schlierenfrei. 

Sie findet nach einer durchgeführten 
“Zementschleierentfernung“ s.o. 
statt. 

Beispiele sind Verunreinigungen von 
Bauwerkstoffen wie Klebstoff, Farbe, 
Gipsrückstände, Klebemedien etc. 
Diese Rückstände sind von dem 
jeweiligen Gewerk fach- und sach-
gerechte zu entfernen oder die Be-
seitigung gesondert zu beauftragen. 

Je nach Bodenmaterial ist eine spe-
zielle/differenzierte Behand-
lung/Verfahren nötig. 

Aufgrund der mineralischen Stäube 
ist Kehren nicht zulässig (TRGS 559 
„Mineralischer Staub“ [2]). 

Basispflege und deren Vorbereitung 
sind nicht Bestandteil der BSR. 

- Kehrsaugen 

- Staubsaugen 

- Feucht- oder Nasswi-
schen 

- Nassscheuern 

- Scheuersaugen 
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Reinigungs- und  
Pflegearten 

Definition Ziel / Ergebnis Bemerkung / Hinweise Mögliche Verfahren 

Grundreinigung (GR) Es werden haftende Verschmut-
zungen und abgenutzte, entfern-
bare Pflegefilme oder andere 
Rückstände, die das Aussehen 
der Oberflächen beeinträchtigen, 
entfernt. Eine Grundreinigung 
wird im Bedarfsfall durchgeführt 
(s. Bemerkung). Zu unterschei-
den sind die saure (pH kleiner 7) 
und die alkalische (pH zwischen 
7 und 10,5) Grundreinigung. 

Die Oberflächen sind frei 
von anhaftenden Ver-
schmutzungen bzw. 
abgenutzten, entfernba-
ren Pflegefilmen oder 
anderen Rückständen; 
weiterhin sind die Ober-
flächen schlieren- und 
fleckenfrei, soweit dies 
nach dem Stand der 
Technik möglich ist. 

Der Zeitpunkt wird vertraglich ver-
einbart oder kann als Sonderreini-
gung festgelegt werden. 

Der pH-Wert des benutzten Reini-
gungsmittels muss in Abhängigkeit 
vom Bodenmaterial gewählt werden. 

Vorbereitende Arbeiten: entfernen 
loser Verschmutzungen z. B. durch 
Staubsaugen, etc. 

- Nassscheuern 

- Nasssaugen 

- Scheuersaugen 

Basispflege (Erstpflege; 
BP) 

Bei der Basispflege werden voll-
flächig Pflegemittel auf Oberflä-
chen aufgebracht, die diese vor 
mechanischer Beanspruchung 
schützen (Werterhaltung) und 
die nachfolgende Unterhaltsrei-
nigung erleichtern sollen. Die 
Basispflege setzt eine Baufein-
reinigung oder Grundreinigung 
voraus.  

- Erzeugung eines 
Schutzfilms, der die 
Unterhaltsreinigung 
erleichtert und damit 
den Werterhalt för-
dert. 

- Einheitliche, nut-
zungsabhängige Op-
tik der Oberfläche.  

- Keine unerwünschten 
Nachteile bezüglich 
Optik, Werterhaltung 
und des Gebrauchs-
nutzens des Bodens. 

Nur notwendig bei Terracottaböden. 

Bei anderen mineralischen Fußbo-
denbelägen kann es z. B. zu einer 
Änderung der Trittsicherheit, der 
Optik (Verfärbungen) führen und 
wird daher nicht empfohlen. 

ACHTUNG: Einpflege kann zum 
Verlust der herstellerseitigen Ge-
währleistung führen. 

Für Terracottaböden: 

- Schichtauftrag 
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Reinigungs- und  
Pflegearten 

Definition Ziel / Ergebnis Bemerkung / Hinweise Mögliche Verfahren 

Unterhaltsreinigung 
(UR) 

Unter der Unterhaltsreinigung 
versteht man sich wiederholende 
Reinigungsarbeiten nach verein-
barten und somit festgelegten 
Zeitabständen. Die Unterhalts-
reinigung dient der Beseitigung 
von laufend anfallenden Ver-
schmutzungen und dient dem 
Erhalt der nutzungsbedingten 
Anforderungen an den Bodenbe-
lag. 

Abhängig von der ver-
einbarten Leistungsbe-
schreibung, z. B. Erhalt 
des gewünschten Stan-
dards (Sauberkeit, Hy-
giene, Werterhalt, Ge-
brauchseigenschaften 
und Optik, etc.). 

Die Intervalle sind bedarfsgerecht 
(z. B. jahreszeitbedingt) und dem 
Schmutzaufkommen anzupassen. 

Regelmäßige Reinigung unterstützt 
die Werterhaltung der Beläge. 

Nicht bedarfsgerechte Reinigungs-
intervalle/ -verfahren führen zu be-
schleunigtem Pflegefilm- und/oder 
Belagsverschleiß und Verschlechte-
rung der Belagsoptik. 

Die Fleckentfernung gehört nicht 
zur Unterhaltsreinigung. 

- Feucht- oder Nasswi-
schen 

- Sprühreinigung 

- Polieren 

- Scheuersaugen 

- Staubsaugen 

- Kehren/ Kehrsaugen 

Zwischenreinigung 
(ZR) / Intensivreinigung 

Intensivere Reinigungs- und 
Pflegearbeiten, die über den 
Rahmen der Unterhaltsreinigung 
hinausgehen. 

 

Die Zwischenreinigung 
hat das Ziel, den Zeit-
punkt der Grundreini-
gung möglichst weit 
hinaus zu schieben. Es 
sollen Verschmutzungen 
entfernt werden, die bei 
der Unterhaltsreinigung 
nicht beseitigt wurden. 
Die Oberfläche soll in 
ihrer Optik verbessert 
werden. Stark frequen-
tierte Bereiche sollen in 
ihrem Gesamterschei-
nungsbild der übrigen 
Fläche angeglichen 
werden. 

Eine Zwischenreinigung kann keine 
Grundreinigung ersetzen, sondern 
nur hinauszögern. 

Sie wird bedarfsorientiert durchge-
führt und gesondert beauftragt. 

- Feucht- oder Nasswi-
schen 

- Staubsaugen 

- Sprühreinigung 

- Polieren 

- Scheuersaugen 
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Reinigungs- und  
Pflegearten 

Definition Ziel / Ergebnis Bemerkung / Hinweise Mögliche Verfahren 

Oberflächenbehandlun-
gen 

Behandeln der Oberfläche mit 
chemischen und/oder mechani-
schen Methoden. 

Veränderung bzw. An-
passung der techni-
schen und optischen 
Eigenschaften . 

Werden in der Regel als Einzelauf-
träge vergeben. 

z. B.: 

- Schleifen 
- Imprägnieren 
- Kristallisieren 
- Einpflege nach Grund-

reinigung von Terra-
cottaböden 

Sonderreinigung (SOR) Reinigungen, die über den Rah-
men der Unterhalts- und Zwi-
schenreinigung und evtl. der 
Grundreinigung hinausgehen. 

Je nach Art und Verein-
barung des Einzelauf-
trages und der Reini-
gungsmaßnahme unter-
schiedlich, z. B. Fleck-
entfernung. Es wird ein 
für die Nutzung notwen-
diger Standard wieder-
hergestellt 

Werden in der Regel als Einzelauf-
träge vergeben. 

Können alle möglichen 
Verfahren beinhalten. 

Desinfektion (DES) Ausbringen eines Desinfekti-
onsmittels auf desinfizierbare 
Oberflächen.  

Gezieltes Abtöten bzw. 
inaktivieren pathogener 
oder fakultativ –
pathogener Mikroorga-
nismen. Beseitigen einer 
Infektionsgefahr (siehe 
z. B. RKI [3], VAH [4]). 

Naturstein, Betonwerkstein und 
Ortsterrazzo sind durch die Kapilla-
rität nur bedingt desinfizierbar. 

Wird durch u. a. Hygienekommissi-
on / Gesundheitsamt festgelegt. Nur 
gelistete Produkte und Verfahren 
verwenden. 

Verfahren gem. RKI [3]/ 
VAH [4] etc. 
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Tabelle 2: Definition: Reinigungs- und Pflegeverfahren 

Reinigungs-
/Pflegeverfahren 

Definition Ziel / Ergebnis Bemerkung / Hinweise Piktogramm 

Kehren Manuelle oder maschinelle, 
trockene, mechanische Ent-
fernung von lose aufliegen-
dem Schmutz (Staub, Sand, 
Laub, Papierknäuel etc.) mit 
Borstenerzeugnissen (Besen, 
Teller- und Walzenbürsten) 
und Aufnahme in ein Behält-
nis. 

Die Oberfläche ist frei von grobem, auflie-
gendem Schmutz (Staub, Sand, Papier-
knäuel, etc.). Mit geringen Staubrück-
ständen auf dem Fußboden ist dennoch 
zu rechnen. 

Nicht während der Bauphase wenn 
mineralische Stäube vorhanden sind 
(TRGS 559 „Mineralischer Staub“ [2]).  

 
© A.I.S.E. 

Kehrsaugen Trockene, mechanische Ent-
fernung von lose aufliegen-
dem Schmutz mit Borstener-
zeugnissen und gleichzeitiger 
Absaugung von Staub sowie 
Aufnahme des Schmutzes in 
ein Behältnis. 

Die Oberfläche ist frei von Staub und 
Grobschmutz (Sand, Papierknäuel etc.). 

keine 

 
© A.I.S.E. 

Staubsaugen / 
Trockensaugen 

Absaugen des losen Schmut-
zes mit einem Trockensaug-
gerät. 

Die Oberflächen sind frei von losem 
Schmutz. 

keine 

 
© A.I.S.E. 
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Reinigungs-
/Pflegeverfahren 

Definition Ziel / Ergebnis Bemerkung / Hinweise Piktogramm 

Polieren (von 
Pflegefilmen) 

Maschinelle Behandlung mit 
Bürstenerzeugnissen oder 
Pads (Bodenreinigungsschei-
ben). 

Verdichten und homogenisieren von 
Pflegefilmen wenn möglich und damit 
homogenisieren der Optik. 

Kann nur auf gereinigten (nach erfolg-
ter Unterhaltsreinigung) Belägen 
durchgeführt werden. 

Gelegentliches Polieren erleichtert die 
Unterhaltsreinigung.  

Ergebnis ist abhängig vom Verfahren. 

Anschließend muss ein Feuchtwischen 
durchgeführt werden. 

Nicht zu verwechseln mit „Polieren“ im 
Sinne der Sanierung. 

 
© A.I.S.E. 

Feuchtwischen / 
Staubbindendes 
Wischen 

Feuchtwischen bzw. staubbin-
dendes (d. h. ohne Staubauf-
wirbelung) Wischen in einer 
Arbeitsstufe mit nebelfeuchten 
oder geeigneten Reinigungstex-
tilien zur Beseitigung von lose 
aufliegendem Schmutz (Staub, 
Flaum) und in geringem Um-
fang auch für aufliegenden 
Grobschmutz (Papierknäuel, 
Pappbecher etc.), sowie an-
schließende Aufnahme des 
Grobschmutzes in ein Behält-
nis. 

Die Oberfläche ist frei von Grobschmutz 
und lose aufliegendem Feinschmutz 
(Staub, Flaum).  

Voraussetzung zur Anwendung der 
Feuchtwischmethode sind glatte Bo-
denbeläge. 

Ungeeignet sind ölhaltige Substanzen 
in den Reinigungstextilien. 

Haftende Verschmutzungen (Geträn-
keflecken, Straßenschmutz, Absatz-
striche) können noch an der Oberflä-
che vorhanden sein.  

© A.I.S.E. 
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Reinigungs-
/Pflegeverfahren 

Definition Ziel / Ergebnis Bemerkung / Hinweise Piktogramm 

Nasswischen  

 

(1-stufig od. 

 2-stufig) 

Manuelle Nassreinigung mit 
Reinigungstextilien zur Entfer-
nung von haftenden Ver-
schmutzungen. 

Die Oberfläche ist frei von Straßen-
schmutz und sonstigen (leicht haften-
den) Verschmutzungen, welche sich mit 
einer wässrigen Lösung entfernen las-
sen. 

1-stufig für leichte Verschmutzungen 
(1 Arbeitsgang) 

 

2-stufig für stärkere Verschmutzungen 
(2 Arbeitsgänge: Reinigungslösung 
ausbringen, einwirken lassen und 
Schmutzwasser und Schmutz aufneh-
men). 

 

Mikrofaserbezüge besonders geeignet 

 
© A.I.S.E. 

Sprüh-Reinigung Die Reinigungslösung wird mit 
einem Sprühgerät punktuell 
oder großflächig auf die Belags-
fläche verteilt und mittels Reini-
gungstextil manuell aufgenom-
men. 

Leicht haftender Schmutz wird entfernt. Verfahren kann nur bei partiellen Ver-
schmutzungen angewendet werden. 

 
© A.I.S.E. 

Nassscheuern Mechanisch-chemisches Lösen 
von stark haftendem Schmutz 
mit einer auf den Belag abge-
stimmten Reinigungslösung mit 
geeigneter Bürste oder geeig-
netem Pad. 

Haftender Schmutz ist von der Oberflä-
che gelöst. 

Anschließend muss das Schmutzwas-
ser (inkl. Schmutz) in einem 2. Schritt 
unmittelbar entfernt werden. 

 
© A.I.S.E. 

Nasssaugen Absaugen von wässrigen Flüs-
sigkeiten (Schmutzwasser) mit 
einem Nasssauger. 

Die Oberfläche ist frei von Flüssigkeiten 
und weitestgehend trocken. 

keine 

 
© A.I.S.E. 
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Reinigungs-
/Pflegeverfahren 

Definition Ziel / Ergebnis Bemerkung / Hinweise Piktogramm 

Scheuersaugen Maschinelles, mechanisch-
chemisches Lösen von haften-
dem Schmutz mit einer Reini-
gungslösung und einem Auto-
maten 

Haftender Schmutz ist von der Oberflä-
che gelöst und gleichzeitig entfernt. 

Erfolgt üblicherweise in einem Arbeits-
schritt. 

Die Flächen sind weitgehend trocken 
und können anschließend sofort wie-
der genutzt werden. 

 
© A.I.S.E. 

Schleifen Maschineller oder manueller 
Materialabtrag mit Schleiftel-
lern, -bürsten oder -pads (ko-
rund- oder diamantbestückt). 

Beseitigen von Laufspuren oder anderen 
Oberflächenschäden. 

Beseitigen von Verlegefehlern (Über-
zähne) ist nur mit speziellen Maschinen 
möglich (Planschliff, die Fugen sind ein-
geschliffen). Ein Planschiff im Anschluss 
an die Bauphase (Ortsschliff) reduziert 
die Kosten der Unterhaltsreinigung 
nachhaltig. 

Fachkenntnisse sind erforderlich 
(Schleifen gehört zum Bereich der Sa-
nierung!).  

Die werksseitig eingestellten 
rutschhemmenden Eigenschaften 
werden verändert. 

- 

Imprägnieren Behandlung der (porösen und 
saugfähigen) Oberfläche mit 
hydrophobierenden (wasser-
abweisenden) und oleophobie-
renden (ölabweisenden) Pro-
dukten. 

Temporärer Schutz des Materials vor 
flüssigen Fleckbildnern. 

ACHTUNG: Eine Imprägnierung 
kann zum Verlust der Produkthaf-
tung von Mörtel- und Steinlieferant 
führen. 

Die kapillare Leitfähigkeit wird unter-
bunden. Feuchtigkeit und eventuell 
enthaltene Feststoffe (Salze) können 
nicht abtransportiert werden und füh-
ren ggf. zu optischen und technischen 
Beeinflussungen. 

Zusätzlich wird die Benetzungsfähig-
keit gestört und es sind i.d.R. höhere 
Reinigungsmittelkonzentrationen oder 
zusätzliche Netzmittel notwendig. 

- 
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Reinigungs-
/Pflegeverfahren 

Definition Ziel / Ergebnis Bemerkung / Hinweise Piktogramm 

Kristallisieren Mechisch.chemische Behand-
lung der Oberfläche von fein-
geschliffenen Betonwerkstei-
nen, Kalkstein- oder Marmor-
belägen mit Fluor-Silikaten. 

Herstellung einer geschlossenen, härte-
ren und glänzenderen Oberfläche. 

Bei Gesteinen, die keinen oder einen 
inhomogenen Kalkanteil besitzen ist 
ein Kristallisieren nicht durchführbar 
oder ungleichmäßig. Die werkseitig 
eingestellte Rutschsicherheit wird 
eliminiert. 

- 

Cleanern (Spray-
Cleanern) 

Das Cleanermittel wird mit 
einem Handsprühkännchen 
oder durch eine Sprühvorrich-
tung an einer Bodenreini-
gungsmaschine punktuell auf 
die Belagsfläche an Stellen 
hartnäckiger Flecken verteilt. 
Anschließend werden die be-
arbeiteten Stellen maschinell 
unter Verwendung geeigneter 
Cleanerpads poliert. 

Oberflächen sind frei von hartnäckigen 
Flecken, Gummiabsatzstrichen, Schleif-
spuren.  

Die Oberflächenoptik ist einheitlich. 

Teilspray (Verschmutzung punktuell 
bearbeiten) und Vollspray (Vollflächi-
ges Reinigen). 

Das Cleanermittel und der Schmutz 
werden im Pad aufgenommen. 

 
© A.I.S.E. 
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Teil 2: 

Reinigung, Pflege und Werterhalt 
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Der zweite Teil des Dokuments enthält Tabellen, die dem Leser bei der Reinigung, der Pfle-

ge und dem Werterhalt der mineralischen Bodenbeläge helfen.  

Die folgenden Tabellen sind nach den folgenden Kriterien sortiert: 

 Kriterien bei der Belagsauswahl (Tabelle 3) 

 Flächennutzung / Beanspruchung: mögliche bzw. zu beachtenden Probleme in ver-

schiedenen Praxisbereichen (Tabellen 4-7) 

 Mögliche Fehlerquellen bei der Reinigung und Pflege (Tabellen 8-11) 

 Typische Problemfälle und Schadensbilder (Tabelle 12 und Tabelle 13) 

 Ursachen für optische Veränderungen der Oberfläche (Tabelle 14) 
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Tabelle 3: zu beachtende Kriterien bei der Belagsauswahl 

Kriterium Hinweis 

Anforderungen an die Beständigkeit  
(Nutzungs-, Gebrauchs- und Reinigungsspuren) 

Je nach späterer Nutzung bzw. Gebäu-
destruktur, sollte der richtige mineralische 
Bodenbelag und die entsprechende Ober-
flächenbehandlung gewählt werden: 

z. B.: 

 Öffentliche, gewerbetreibende Gebäu-
de müssen in der Regel mit trittsiche-
ren Oberflächen ausgestattet sein 
(Einzelfallentscheidung). 

 „Mineralische Bodenbeläge in Gesund-
heits- und Wellnesseinrichtungen müs-
sen resistent gegen die häufige Desin-
fektion (Wasser- und Flächendesinfek-
tion [5-8]) und die eventuell hohen Mi-
neralien-/Salzkonzentrationen (von 
Heilwässern) in Kombination mit erhöh-
ten Temperaturen sein. [9] 

 Nicht jeder mineralische Bodenbelag 
ist für den Außenbereich geeignet 
(Tausalz, Frostbeständigkeit, Unter-
konstruktion etc.). 

 Jedes mineralische Bodenbelagsmate-
rial zeigt Gebrauchsspuren. Diese sind 
in Abhängigkeit von der Abriebfestig-
keit unterschiedlich stark ausgeprägt. 

Erhöhte Feuchtigkeit Nicht jeder mineralische Bodenbelag ist 
für Feuchträume oder Dauernassbereiche 
geeignet. Schäden durch Feuchtigkeit 
können durch eine Imprägnierung nicht 
immer vermieden werden (s. a. Tabelle 2 
und Tabelle 12). 

Farbänderung der Oberflächen bei UV-
Belastung (s. a. Tabelle 4 und Tabelle 12) 

Belagsmaterial: gilt nur bei Kunststeinen 
auf Basis von Polymeren (Marmor- und 
Quarzagglo). 

Der Prozess ist nicht reversibel. 

Auch eventuell aufgebrachte Pflegefilme 
können sich durch die Einwirkung von 
UV-Licht farblich und stofflich verändern. 

Raumschall Der normale Raumschall kann durch aus-
gelegte Teppiche, Gardinen und Mobiliar 
etc. reduziert werden (Schallbrecher). 
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Tabelle 3 (Forts.): zu beachtende Kriterien bei der Belagsauswahl 

Kriterium Hinweis 

Trittschall Die Trittschalldämmung muss auch auf 
die zu erwartenden dynamischen Lasten 
bei Reinigung und Wartung angepasst 
werden (s.u. „Druckbelastung“). 

Desinfektion:  

z. B. durchgeführt nach RKI [3] bzw. VAH [4] 

„Oberflächen in Bereichen der Patienten-
versorgung bzw. in Bereichen, in denen 
mit biologischen Materialien gearbeitet 
wird müssen glatt, abwischbar und soweit 
relevant, fugendicht und mit Desinfekti-
onsmitteln und -verfahren in den in der 
Liste des Robert Koch-Institutes angege-
benen Konzentrationen und Einwirkzeiten 
desinfizierbar sein.“ [3]  

Generell sollte vor der Materialauswahl in 
hygienisch relevanten Bereichen ein Nut-
zungsprofil in Zusammenarbeit mit dem 
zuständigen Hygieniker ausgearbeitet 
werden. 

Starke Nutzung / hohe Druckbelastung: 

(statische und dynamische Lasten) 

Die Verschleißfestigkeit ist Materialab-
hängig. Die Aufnahme von dynamischen 
Lasten (Flurförderfahrzeuge, Aufsitzreini-
gungsautomaten etc.) ist abhängig von 
der Gesamtkonstruktion (Material und 
Untergrund). Es wird empfohlen, bei hö-
heren Belastungen als „5 kN/m2“ einen 
Bauphysiker zu konsultieren. 

Materialmix / Materialien mit unterschiedlichen 
Reinigungs- und Pflegeeigenschaften nebenei-
nander. 

Unterschiedliche Werterhaltungskonzepte 
erforderlich: Bei einem Materialmix ist 
darauf zu achten, dass die unterschiedli-
chen Materialien reinigungstechnisch 
harmonieren. 
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Tabelle 4: Flächennutzung/Beanspruchung: Örtliche Gegebenheiten 

Problem Behebung / Hinweis 

Sauberlaufzone (Art und Wartung) Je höher der Anspruch an Ästhetik, Wert-
erhaltung usw. und je empfindlicher der 
nachfolgende Belag, desto wichtiger die 
Auswahl und die Dimensionierung des 
Schmutzfangsystems. 

Grundsätzlich ist ein Sauberlaufsystem in 
die Bauplanung zur Reduzierung von Fol-
gekosten und aus Gründen der Werter-
haltung bereits einzubeziehen. 

Eine wirkungsvolle Sauberlaufzone redu-
ziert den Schmutzeintrag, den Reini-
gungsaufwand, sowie den Verschleiß der 
Oberflächen. Nachträgliche ergriffene 
Maßnahmen sind kein adäquater Ersatz 
für planerische Konzepte (s. a. BGR 181 
[10, 11]). 

Beeinträchtigung des optischen Eindrucks des 
Eingangsbereiches durch Sauberlaufzonen 

Sauberlaufzonen, welche die Gebäudeop-
tik positiv ergänzen (Farben, Designs, 
Firmenlogos) 

Nachträgliches Auslegen von Sauberlaufmatten 

Nachträglicher Einbau von Sauberlaufzonen 
kann zu Problemen führen wie: 

 erhöhte Unfallgefahr (Stolpern) 

 Optik 

 irreversible Kontaktverfärbungen / Farbände-
rungen des Bodenbelages („Weichmacher-
wanderung“ aus der Sauberlaufmatte) 

 ungenügende Länge für Sauberlaufzone vor-
handen 

Materialien der Sauberlaufmatte und un-
ter-liegenden Bodenbelag ggf. mit Anbie-
tern aufeinander abstimmen. 

Je öfter die Sauberlaufzone gereinigt wird, 
desto geringer ist der Schmutz- und 
Feuchtigkeitseintrag von außen. 

Staufeuchtigkeit (Schädigung des Belages mög-
lich). 

Feuchteeintrag von außen vermeiden 
bzw. Abhilfe schaffen (s.u.). 

Sauberlaufmatte erst nach Abtrocknen 
des Untergrundes und des Rückens wie-
der auslegen. 

Mechanische Beschädigung der Nutzböden und 
hohe Reinigungskosten durch den Eintrag von 
Schmutz und Nässe ins Gebäude. 

Eine der Begehfrequenz des Eingangs-
bereiches angemessene Sauberlaufzone 
von mind. 4 - 6 m (s. a. BGR 181 [10, 
11]). Diese sollte im Idealfall aus zwei 
Abschnitten bestehen: außen, im Matten-
rahmen (zur Aufnahme von Grobschmutz, 
Feinschmutz und Nässe) und innen (zur 
Aufnahme von Feinschmutz und Nässe). 
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Tabelle 4 (Forts.): Flächennutzung/Beanspruchung: Örtliche Gegebenheiten 

Problem Behebung / Hinweis 

Rutsch- und Sturzunfälle auf den Eingangsbelä-
gen. Erhöhte Unfallgefahr durch Falten bei lose 
aufliegenden Matten. 

Einlassen auf Fußbodenniveau, Stolper-
kanten vermeiden. 

 Rutschhemmung gemäß den techni-
schen Richtlinien. 

Reinigungsfrequenz des Sauberlaufsys-
tems den Bedürfnissen anpassen und 
regelmäßig durchführen. 

 Offene Schlingen- oder Wellenstruktur, 
so dass sie durch Absaugen gereinigt 
werden können. 

Fußbodenheizungen und starke Sonnenein-
strahlung (Große Fensterfronten) führen zu er-
höhter Temperaturbelastung. Je nach Glas kann 
es auch zu einer erhöhten UV-Belastung kom-
men. Beide Faktoren können zu einer Verände-
rung des Bodenbelages und des Reinigungs-
verhaltens führen.  

 

Folgende Problemstellungen können auftreten: 

 Zu schnelles Antrocknen der Reinigungsflotte 
Rissbildung infolge von thermischer Ausdeh-
nung 

 Farbveränderungen durch UV-Einstrahlung 
bei Kunststeinen (s. a. Tabelle 3 und Tabelle 
12) 

Fenster ggf. beschichten, Beschattungs-
anlage installieren. 
 
 
 
 
 

 

Bei starker thermischer Belastung ist das 
Reinigungssystem anzupassen. 

 

Reinigungs- bzw. Pflegemaßnahmen 
wenn möglich in die Morgen- oder 
Abendstunden verlegen. 
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Tabelle 5: Flächennutzung/Beanspruchung: Wellness- und Gesundheitsbereiche 

Problem Behebung / Hinweis 

In vielen Wellness- und Gesundheitsbereichen 
liegen mineralische Bodenbeläge. Diese können 
nur ausreichend desinfiziert werden, wenn die 
Oberflächen glatt, abwischbar und (soweit rele-
vant) fugendicht sind (s. a. Tabelle 4). Offenpo-
rige/poröse Bodenbeläge und auch Fugenmate-
rialien stellen in Kombination mit Schmutz eine 
große Herausforderung an die Desinfizierung. 
Zudem kann es auch zu einer Schädigung der 
Bodenbelagsmaterialien und Fugen durch ag-
gressive Desinfektionsmittel (sowohl Flächen- 
als auch Wasserdesinfektionsmittel) kommen. 

Ein weiteres Problem solcher offenpori-
gen/porösen Bodenbeläge und auch Fugenma-
terialien ist die Einwirkung von gelösten Minera-
lien in Kombination mit erhöhten Wassertempe-
raturen und/oder der Reinigungschemie. Es 
können teilweise Mineralien aus den Bodenbe-
lägen herausgelöst werden oder die Salzeinla-
gerungen führen beim Auskristallisieren zum 
„Wegplatzen“ des Materials (s. a. Tabelle 4 und 
Tabelle 5: Tausalz). 

Der Gebäudebetreiber muss darüber auf-
geklärt werden (Dokumentation zwingend 
erforderlich), dass bei einer falschen oder 
„ungünstigen“ Belagsauswahl eine Schä-
digung des Bodenbelages möglich ist und 
eine Desinfizierung z. T. nicht richtig 
durchgeführt werden kann. 

 

  



FRT FRT-Leitfaden ’’mineralische Bodenbeläge”  

  

22 

 

Tabelle 6: Flächennutzung/Beanspruchung: Industrie / Produktionsbereiche 

Problem Behebung / Empfehlung 

Vor allem in Industrie und Produktionsbereichen 
kann es aufgrund der Nutzung neben hohen 
statischen Belastungen auch zu hohen dynami-
schen Belastungen durch z. B. Flurförderfahr-
zeuge oder Aufsitzreinigungsmaschinen kom-
men. Diese Bodenbeläge sind dadurch starkem 
Verschleiß / hoher Druckbelastung ausgesetzt 
(s. a. Tabelle 3). 

In diesen Fällen sollte von einem Bau-
physiker vor der Verlegung der Bodenbe-
läge die ausreichende Stabilität gegen-
über statischen und vor allem dynami-
schen Druckbelastungen berechnet und 
auch bestätigt werden. 

Vor einer Reinigung mit Aufsitzreini-
gungsmaschinen muss der Reinigungs-
dienstleister sicherstellen (Auskunft vom 
Auftraggeber unbedingt zu dokumentie-
ren: z. B. in der „Checkliste zur Gebäude-
übernahme“, Anhang 4), dass die Ge-
samtbodenkonstruktion ausreichend stabil 
ist. 

Eine nachträgliche „Behebung“ der durch 
Verschleiß hervorgerufenen Schädigun-
gen der Bodenbeläge ist in den meisten 
Fällen nicht oder nur unter hohem finan-
ziellen Aufwand möglich (Abschleifen 
oder Austauschen des Bodenbelags etc.). 

 

Tabelle 7: Flächennutzung/Beanspruchung: Äußeres Umfeld des Gebäudes 

Problem Behebung 

Eingetragene Verschmutzungen sind abhängig 
von: 

 Art der Zuwege (z. B. unbefestigte Wege) 

 Witterung 

 Sauberlaufzone (Art und Wartung, Innen- und 
Außenbereiche) 

 Bautätigkeiten im Umfeld 

 Nutzung des Außenbereiches 

Festlegung, Planung und Wartung einer 
ausreichenden Sauberlaufzone. 

Die Reinigungs- und Pflegemaßnahmen 
sind dem unterschiedlichen Schmutzein-
trag anzupassen. 

Ggf. sind während Umbaumaßnahmen 
besondere Vorkehrungen (z. B. flächige 
Abdeckungen mit kürzeren Reinigungsin-
tervallen) zu treffen.  
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Tabelle 8: mögliche Fehlerquellen bei Reinigung und Pflege: Vor der Nutzung 

Problem Behebung / Hinweis 

Ein rutschhemmend ausgerüsteter Bodenbelag 
ist nach Baustellenverordnung ein sog. „Sicher-
heitsbaudetail“ (§ 3 Abs. 2 Nr. 3 BaustellV [12] 
und RAB-32 - Unterlagen für spätere Arbeiten 
[13]). 
 
 
 

Verlegemittelreste auf dem Bodenbelag. 
 
 
 

Allgemeiner Bauschmutz auf dem Boden. 
 
 

 

Das spätere Werterhaltungskonzept (Berech-
nung der Folgekosten) fehlt oft in der Planung. 

Es fehlen oft Informationen über: 

 Art der Ersteinpflege (sofern durchgeführt) 

 Mechanische und chemische Belastbarkeit 
des Belags bzw. der Gesamtkonstruktion 
(Boden und Untergrund  statische und dy-
namische Lastaufnahme). 

 Produktunabhängige Reinigungs- und Pflege-
vorschriften des betreffenden Bodenbelages 

Oft mangelnde Abstimmung zwischen Architek-
ten, Bodenleger, Gebäudenutzer, Reinigungs-
dienstleister und evtl. Folgedienstleister. 

Dafür muss bei Übergabe des Objektes 
an Auftraggeber eine Wartungsanleitung, 
d. h. eine verbindliche Reinigungsvor-
schrift übergeben werden. Die Weiterrei-
chung an den Nutzer/Betreiber bzw. 
nachfolgend an den Dienstleister ist zwin-
gend vorgeschrieben. Eine Reinigungs-
empfehlung ist nicht ausreichend. 

Die Zementschleierentfernung oder Be-
seitigung von Resten der Reaktionsharz-
fugmittel ist eine vom Verleger zu erbrin-
gende Nebenleistung. 

Eine Bauschlussreinigung ist eine beson-
ders zu vergütende Leistung (siehe z. B. 
Richtlinien für Vergabe und Abrechnung 
im Gebäudereiniger-Handwerk). 

Vor der Abgabe eines Angebotes über 
Bauschlussreinigung/Unterhaltsreinigung 
Objektbegehung mit allen Beteiligten und 
Erstellen eines Reinigungsplanes (u. a.): 

 Aufgrund der Information über die be-
absichtigte Nutzung ist die Ersteinpfle-
ge auf Umgebungseinflüsse und Quali-
tätsansprüche abzustimmen (siehe 
Einleitung) 

 Bauzeichnung mit Bodenbelägen 

 Aufmaßliste 

 Gewünschter Reinigungsstandard 

 Grad und Art der Überstellung 

 Arbeitszeiten im Gebäude 

 Reinigungstage 

 Reinigungsintervall 

 Reinigungssystem 

 Reinigungsmittel (inhaltsstofforientiert) 

Der Reinigungsdienstleister hat die not-
wendigen Unterlagen vor Beginn der Rei-
nigungs- und Pflegemaßnahmen anzufor-
dern und den Nichterhalt ggf. zu doku-
mentieren. 

Bei fehlenden Unterlagen ist generell der 
anerkannte Stand der Gebäudereini-
gungstechnik einzuhalten.  
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Tabelle 9: mögliche Fehlerquellen bei Reinigung und Pflege: Anforderungen an Mit-
tel und Gerätschaften zur Reinigung 

Problem Behebung 

Falsche Reinigung und Pflege resultiert z. B. oft 
aus: 

 Mangelnde Dokumentation über: 

 den Bodenbelag 

 die Eigenschaften und Dosierung von 
Reinigungs- und Pflegemitteln 

 die Wirkung von Reinigungsgeräten und 
Zubehör 

 Nicht vorhandene oder ungeeignete Maschi-
nen und Zubehör 

 Reinigungsfrequenz nicht auf Schmutz-
belastung/Nutzungsfrequenz abgestimmt 

Festlegung des Arbeitsverfahrens mit den 
erforderlichen Gerätschaften (Mechanik 
und Chemie) unter Berücksichtigung von: 

 Reinigungs- und Pflegeanleitungen 
(evtl. Reinigungsvorschrift) 

 technischen Merkblättern für Chemika-
lien bzw. Bedienungsanleitungen der 
Reinigungsgerätschaften 

 Objektbegebenheiten 

 Objektnutzung 

 Schmutzeintrag 

 Dynamische und statische Belastbar-
keit des Bodens 

Diese Daten sollten durch Gebrauch der 
gemeinsamen Checkliste der Fachver-
bände („Checkliste zur Gebäudeüber-
nahme“, Anhang 4) abgefragt werden. 

Verursachung von Schäden durch den Einsatz 
von: 

 ungeeigneten Maschinen und Gerätschaften 

 mangelhaft gepflegten Maschinen und Gerät-
schaften  

 unsachgemäße Lagerung (z. B. Abstellen auf 
Bürstenwalzen und -Pads) 

 Mangelnde Wartung (z. B. Sauglippen) 

Verursachung von Schäden bedingt durch fal-
sche Handhabung der Reinigungs- und Pflege-
mittel 

 Unsachgemäße Lagerung (z. B. Frostschä-
den) 

 Undichte/Offene Gebinde (z. B. Verkeimung) 

 Mindesthaltbarkeitsdatum überschritten 

 Einsatz ungeeigneter Reinigungsmittel  

Regelmäßige Wartung durch Fachperso-
nal gemäß Wartungsplan des Herstellers: 

 sachgemäße Pflege 

 korrekte Lagerung von Reinigungs- 
und Pflegemittel  

 korrekte Lagerung von Maschinen und 
Gerätschaften (nicht auf den Bürsten 
abstellen) 

 regelmäßige Kontrolle der Reinigungs- 
und Pflegemittel 

 Waschanleitung für Reinigungstextilien 
beachten 

 alle ortsveränderlichen elektrischen 
Geräte müssen regelmäßig nach BGV 
A3 [14] überprüft werden 

 

Reinigungsutensilien (z. B. Tücher, 
Wischbezüge) nach Verwendung von 
Chemikalien gründlich reinigen 
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Tabelle 10: mögliche Fehlerquellen bei Reinigung und Pflege: Wandab-
schluss/Sockelausbildungen/Fugen etc. 

Problem Behebung 

Wandabschluss / Sockelausbildung / Fugen: Beschädigungen der Wandabschlüsse, 
Sockelausbildungen und Fugen sollten 
zeitnah nach Feststellung dem Auftrag-
geber gemeldet werden. Es wird empfoh-
len, dies zu dokumentieren. Folgeschä-
den durch eindringende Feuchtigkeit bzw. 
Nässe sind sonst nicht zu vermeiden. 

 

Tabelle 11: mögliche Fehlerquellen bei Reinigung und Pflege: Reinigung von Boden-
belägen auf Baustellen 

Problem Behebung 

Reinigung von Bodenbelägen in der Bauphase 
(vor oder nach der Zementschleierentfernung, 
jedoch vor der Bauschlussreinigung, siehe Ta-
belle 1) nur mit Wasser. 

Nach der Erstellung von Bodenbelägen ist 
bereits in der Bauphase die Reinigung 
entsprechend der Reinigungsempfehlung 
unter Nutzung des Unterhaltsreinigers 
durchzuführen. Von einem Putzen mit 
klarem Wasser ist abzuraten. Anhaftender 
Schmutz kann nicht gelöst werden. Es 
bilden sich mittelfristig hartnäckige 
Schmutzkrusten. 
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Tabelle 12: im Objekt anzutreffende Problemfälle (beispielhaft) 

Problem Details, Erläuterungen mögliche Folgeprobleme Abhilfe möglicher 
Verursacher 

Material- und Anforde-
rungsprofil sind nicht 
abgestimmt. 

Materialmix: 

 nicht ausreichende Abriebfes-
tigkeit oder Trittsicherheit 

 zu raue Oberflächen 

 nicht ausreichend dekontami-
nierbar in hygienisch relevan-
ten Bereichen 

 Oberflächen können nicht zusammen 
gereinigt werden (z. B. geöltes Par-
kett und Naturstein im Raster verlegt). 

 Mangelnde Hygiene. 

 Laufstraßenbildung und/oder einge-
schränkte Sicherheit. 

 Erschwerte oder unmögliche Reini-
gung. 

 Keine durch Gebäudereini-
ger (Ursachenbehebung). 

 Erhöhter Reinigungsauf-
wand und/oder Ände-
rung/Anpassung des Desin-
fektionssys-
tems/Hygieneplan. 

Architekt, Pla-
ner und/oder 
Objektbetreiber 

Vorhandener Bau-
schmutz aus der Verle-
gung. 

Zementschleier, Reste von Re-
aktionsharzen. 

 Erhöhte Schmutzanhaftung auf Ze-
mentschleier. 

 Farbumschlag der Reaktionsharzres-
te durch UV-Einwirkung oder Reini-
gungs- oder Desinfektionsmittel. 

Sonderreinigung. Verleger 

Feuchteflecken von un-
ten. 

 Baufeuchte (frisch verlegt) 
oder Hinweis auf Wasser-
schaden oder feuchten Unter-
grund. 

 Hohe Belastung durch alkali-
sche Inhaltsstoffe. 

 Erhöhte Schmutzanhaftung. 

 Optische Beeinträchtigung. 

 "Verschlimmerung" durch Imprägnie-
rung. 

 Materialschädigung durch chemische 
Prozesse (z. B. Rostbildung durch 
Mörtelwasser (pH ca. 13,5), Mineral-
auflösung etc.). 

 Keine durch Gebäudereini-
ger. 

 Boden muss durchtrocknen 
oder instandgesetzt wer-
den. 

Verleger 
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Tabelle 12 (Forts.): im Objekt anzutreffende Problemfälle (beispielhaft) 

Problem Details, Erläuterungen mögliche Folgeprobleme Abhilfe möglicher 
Verursacher 

Gerissene oder "zerbrö-
selte" Fugen (fest) bzw. 
abgelöste Silikon- oder 
Acrylfugen. Nicht mehr 
vorhandene Fugen. 

z. B. durch unsachgemäße Ze-
mentschleierentfernung, Verar-
beitungsfehler beim Einfugen, 
Bewegungen im Untergrund. 

Eintrag von Feuchtigkeit und Schmutz in 
das Belagsmaterial (meistens nicht 
mehr entfernbar). Dadurch Bilderrah-
meneffekt. 
Schwächung der Unterkonstruktion 
(z. B. durchfeuchteter Mörtel) bis hin zur 
Ablösung des Belagsmaterials. Ecken-
abrisse sind sichtbar. 

Keine durch Gebäudereiniger. Verleger / Er-
steller der Bo-
denkonstruktion 

z. B. wenn Bodenbelag nicht 
ausreichend vorgewässert wird 
und gleichzeitig aggressive (sau-
re) Reiniger verwendet werden. 
(Zu häufige) Verwendung zu 
harter Borsten bei Walzenbürs-
ten. 

kurzfristig: keine durch Ge-
bäudereiniger (Reparatur). 
langfristig: Bodenbelag aus-
reichend vorwässern. Anpas-
sen der Reinigungsgeräte 
(Borsten). 

Gebäudereini-
ger 

Inhomogene Oberflä-
chenoptik 

Ungleichmäßige Farbtonvertei-
lung auf der Oberfläche bei un-
sachgemäßer Einpflege (falsche 
Verwendung von Farbtonvertie-
fern, Wachsen/Acrylaten oder 
Imprägnierungen). 

 Rutschsicherheit verändert (Haf-
tung!)- ungleichmäßige Optik ("Leo-
pardenfell"-Muster bei durch Impräg-
nierungen eingeschlossener Feuch-
te), auch bei ordnungsgemäßer Rei-
nigung (herauslösen der Chemikalien 
durch z. B. alkoholische Reiniger). 

 Veränderte Reinigungseigenschaften 
und -kosten (Netzmittel oder Reini-
gungsverstärker). 

 Entfernung nur bedingt 
möglich 

 bei Auftrag zur Einpflege 
auf mögliche Probleme 
hinweisen/warnen (doku-
mentieren) 

Verleger 

Schlierenbildung bei nicht voll-
ständiger Entfernung der Reini-
gungsmittelflotte. 

Verstärkte und frühzeitige Schmutzan-
haftung auf der Oberfläche. 

 kurzfristig: erneutes Wi-
schen nur mit Wasser. 

 langfristig: Geringere Do-
sierung des Reinigungsmit-
tels, zweistufiges Reinigen. 

Gebäudereini-
ger 
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Tabelle 12 (Forts.): im Objekt anzutreffende Problemfälle (beispielhaft) 

Problem Details, Erläuterungen mögliche Folgeprobleme Abhilfe möglicher 
Verursacher 

Gerissenes Belagsmate-
rial. 

Entsteht meist durch thermische 
Einwirkung auf und/oder mecha-
nische Spannungen in der Ge-
samtkonstruktion (Bodenbelag 
inklusive Unterbau). 

 Eintrag von Feuchtigkeit und Schmutz 
in das Belagsmaterial (meistens nicht 
mehr entfernbar). 

 Schwächung der Unterkonstruktion 
(z. B. durchfeuchteter Mörtel) bis hin 
zur Ablösung des Belagsmaterials. 

keine durch Gebäudereiniger Verleger / Er-
steller der Bo-
denkonstruktion  

Verwendung von z. B. zu schwe-
ren Aufsitzreinigungsmaschinen 
auf nicht dafür freigegebenen 
Bodenbelägen (aufgrund der 
Untergrundkonstruktion). 

keine durch Gebäudereiniger Gebäudereini-
ger 

Überzähne. verlegebedingt  Stolperfallen im Belag. 

 Bildung von "Schmutzfahnen", d. h. 
erhöhter Reinigungsaufwand. 

Abschleifen des Belages 
durch Fachbetrieb wenn mög-
lich (nicht möglich bei z. B. 
Glasur). 

Verleger 

Inhomogene Oberflä-
chenrauheit. 

Unterschiedliche Oberflächen-
rauheiten durch werkseitige Be-
arbeitung/Herstellung (unter-
schiedliche Chargen) oder nach-
trägliche abrasive Bearbeitung 
im Objekt (polieren oder schlei-
fen) 

Unterschiedliche Schmutzanhaftung 
(erhöhter Reinigungsaufwand) und 
Glanz (negative Optik) in der Fläche. 

Abschleifen des Belages 
durch Fachbetrieb wenn mög-
lich (nicht möglich bei u. a. 
Glasur). 

Verleger 
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Tabelle 12 (Forts.): im Objekt anzutreffende Problemfälle (beispielhaft) 

Problem Details, Erläuterungen mögliche Folgeprobleme Abhilfe möglicher 
Verursacher 

Veränderte (verminderte) 
Trittsicherheit 

Veränderung der Oberflächenei-
genschaften durch: 

 Beeinträchtigung der Trittsicherheits-
klassen 

 Erhöhte Unfallgefahr 

 Erhöhte Wiederanschmutzung 

  

Nutzung (Abrasion) Ortsschliff / Anätzen des Bo-
denbelags 

Objektnutzer 

Staub und eingetragenen 
Schmutz (feucht und trocken) 

Anpassen der Reinigungsfre-
quenz und -art bzw. ange-
messene Sauberlaufzonen 

Objektnutzer 
Gebäudereini-
ger 

Pflegefilme / Reinigungsmittel-
rückstände (Anwendungsfehler) 

 Grundreinigung 

 Sachgemäße Anwendung / 
Dosierung 

Gebäudereini-
ger 
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Tabelle 13: Typische Schadensbilder 

Schäden durch saure und alkalische Flüssigkeiten (Verätzung bzw. Entfärbung) 

1 

 

Phosphorsäureverätzung auf 
einem schwarzen Steinboden. 
Charakteristisch für einen Reini-
gungsfehler ist, dass die Be-
schädigung plattenübergreifend 
über die Fugen hinausgeht  
wird besonders deutlich sichtbar 
bei dunklen Materialien 

Behebung: Abschleifen des Be-
lages. Nicht behebbar durch 
farbtonvertiefende Imprägnierun-
gen! 

Belagsmaterial: Nero Assoluto 
(Basalt) 

2 

 

Säureschaden durch ein ausge-
laufenes Erfrischungsgetränk.  

Behebung: Abschleifen oder 
Austausch 

Belagsmaterial: chinesisches 
Hartgestein (Basanit, säureemp-
findlich) 
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Tabelle 13 (Forts.): Typische Schadensbilder: 

Schäden durch saure und alkalische Flüssigkeiten (Verätzung bzw. Entfärbung) 

3 

 

Säureschaden: Der Belag wurde 
im feuchten Zustand (freies 
Überschusswasser aus dem 
Mörtelsystem) mit einem dampf-
diffusionsdichten Belag abge-
deckt (in diesem Fall Getränke-
kartonfolie). Aufgrund der Stau-
feuchte kam es zu einer mikrobi-
ologischen Besiedlung. Die sau-
ren Stoffwechselprodukte haben 
den Boden verätzt. 

Behebung: Abschleifen des Be-
lages 

Belagsmaterial: alle säureemp-
findlichen Materialien 

4 

 

Säureschaden: Entfärbung des 
Belagsmaterials an den Fugen. 
Hier beginnend durch die falsche 
Verwendung einer sauren Kris-
tallisationsflüssigkeit (Fluate – 
Salze der Hexafluorokieselsäure) 
 s. Pkt. „Kristallisieren“ in Ta-
belle 2 

Behebung: Austausch 

Belagsmaterial: Marmoragglo 
(Kunststein, s. Anhang 2b) 

5 

 

Verätzte und abgesprengte 
Oberfläche durch ein saures (pH-
hautneutral: pH = 5,5), salzhalti-
ges Handreinigungsmittel. Die 
Rekristallisation der Salze in der 
Belagsoberfläche erfolgt unter 
Volumenzunahme (Kristallisati-
onsdruck). 

Behebung: Austausch 

Belagsmaterial: alle Natur- und 
Kunstwerksteine 
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Tabelle 13 (Forts.): Typische Schadensbilder: 

Schäden durch saure und alkalische Flüssigkeiten (Verätzung bzw. Entfärbung) 

6 

 

Verätzung des Belagsmaterials 
durch einen sauren Sanitärreini-
ger. 

Behebung: Austausch 

Belagsmaterial: alle säureemp-
findlichen Natur- und Kunstwerk-
steine 

7 

 

Die Oberfläche des Betonwerk-
steins wurde durch ausgelaufe-
nen Industriereiniger (pH > 13) 
verätzt. 

Behebung: Abschleifen des Be-
lages. 

Belagsmaterial: Betonwerkstein 

8 

 

Ein mit einem salzsäurehaltigem 
Reiniger getränkter Schwamm 
hat beim Ablegen auf der Sitz-
bank zu einer irreversiblen Ver-
färbung des Materials geführt. 
Amidosulfonsäure hätte keinen 
Schaden verursacht. 

Behebung: Austausch 

Belagsmaterial: Nero Impala 
(Gabbro): bedingt durch die lan-
ge Einwirkzeit der Säure. 
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Tabelle 13 (Forts.): Typische Schadensbilder: 

Schäden durch saure und alkalische Flüssigkeiten (Verätzung bzw. Entfärbung) 

9 

 

Mit einem Lappen mit stark alka-
lischem Küchenreiniger 
(pH > 13) wurde im „Vorbeige-
hen“ der Belag abgewischt. 
Durch die hohe Alkalität wurde 
das Bindemittel des Quarzagglos 
verätzt. 

Behebung: Austausch. 

Belagsmaterial: Quarzagglo 
(Kunststein) 

10 

 

Durch eine saure Flüssigkeit ist 
die Farbe im Material umge-
schlagen, ohne dass die Ober-
fläche angegriffen wurde (keine 
Verätzung). Dies ist an dem wei-
terhin vorhandenen Glanz auf 
der Oberfläche erkennbar. 

Behebung: Abschleifen oder 
Austausch 

Belagsmaterial: G684 (Basanit) 

11 

 

Verätzung der Oberfläche durch 
eine saure Flüssigkeit. 

Behebung: Abschleifen des Be-
lages. 

Belagsmaterial: Betonwerkstein 
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Tabelle 13 (Forts.): Typische Schadensbilder: 

Schäden durch nicht sach- und fachgerecht aufgetragene Imprägnierung oder Farb-
tonvertiefer 

12 

 

Imprägnierte Waschtischplatte. 
Durch eine fehlende Imprägnie-
rung am Beckenausschnitt (Pfeil) 
ist Feuchtigkeit kreisförmig in das 
Gestein unter die Imprägnierung 
gewandert. Hinten links und 
rechts sind noch „trockene“ Be-
reiche zu erkennen.  

Behebung: Austausch oder 
Zwangstrocknung 

Belagsmaterial: alle saugenden 
Werksteine 

13 

 

Unter der Imprägnierten Oberflä-
che bleibt Restfeuchtigkeit un-
gleichmäßig zurück und kann 
nicht entweichen (Leopardenfel-
loptik). Die Originalfarbe ist bei 
der aufgelegten zusätzlichen 
Platte erkennbar. 

Behebung: Abschleifen oder 
Austausch 

Belagsmaterial: alle Werksteine 

14 

 

Unsachgemäß aufgetragene 
Imprägnierung (Farbtonvertiefer) 
führt zu fleckiger Optik. 

Behebung: Abschleifen oder 
Austausch 

Belagsmaterial: Gabbro 
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Tabelle 13 (Forts.): Typische Schadensbilder: 

Schäden durch nicht sach- und fachgerecht aufgetragene Imprägnierung oder Farb-
tonvertiefer 

15 

 

Auf einen Boden mit zu hoher 
Restfeuchte wurde eine farbton-
vertiefende Imprägnierung auf-
gebracht. Die Feuchtigkeit kann 
nicht entweichen und bleibt als 
dunkle Flecken unter der Im-
prägnierschicht bestehen. 

Behebung: Abschleifen oder 
Austausch  

Belagsmaterial: alle Werksteine 

16 

 

Der aufgetragene Farbtonvertie-
fer ist in der Mitte der Stufen be-
reits abgelaufen / abgetragen 
worden. 

Behebung: Abschleifen des Be-
lages oder Neuauftrag. 

Belagsmaterial: dunkle Hartge-
steine  

Schäden durch Feuchtigkeit, Tausalz oder Frost 

17 

 

Riss/Abplatzung durch Frost (Vo-
lumenvergrößerung des Wassers 
beim Gefrieren) oder durch mit 
der Feuchtigkeit eingetragenes 
Tausalz (Volumenzunahme bei 
der Rekristallisation des Salzes) 

Behebung: Austausch 

Belagsmaterial: alle Werksteine 
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Tabelle 13 (Forts.): Typische Schadensbilder: 

Schäden durch Feuchtigkeit, Tausalz oder Frost 

18 

 

Oberflächliche Zerstörung (Ab-
platzungen) durch den Kristalli-
sationsdruck von gelöstem 
Tausalz das kapillar vom Stein 
aufgenommen wird und dort 
auskristallisiert. 

Behebung: Abschleifen des Be-
lages oder Austausch. 

Belagsmaterial: Jura Gelb (Kalk-
stein) 

19 

 

Durch einen Wasserschaden 
wurden zementäre Bestandteile 
bevorzugt über die Fugen an die 
Oberfläche transportiert und es 
kam zu „Ausblühungen“. 

Behebung: Ursache beseitigen, 
trocknen lassen, Abschleifen des 
Belages. 

Belagsmaterial: Kalkstein 

Als Schäden wahrgenommenen Verschmutzungen 

20 

 

Oberflächlich aufliegender 
Schmutz. 

Behebung: Gründliche Reinigung 

Belagsmaterial: Feinsteinzeug-
fliese 
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Tabelle 13 (Forts.): Typische Schadensbilder: 

Als Schäden wahrgenommenen Verschmutzungen 

21 

 

Ausgelaufene Reinigungsflüssig-
keit. Die ursprüngliche Farbe des 
Belags kommt unter der Reini-
gerspur zum Vorschein. Keine 
Verätzung! 

Behebung: Grundreinigung 

Belagsmaterial: Betonwerkstein 

22 

 

Angeblich durch den Glasreiniger 
beschädigte Oberfläche. Tat-
sächlich wurde durch den Reini-
ger der Schmutz/Pflegeschicht 
abgelöst und die ursprüngliche 
Farbe (heller) kam zum Vor-
schein.  

Behebung: Grundreinigung 

Belagsmaterial: alle Werksteine 

23 

 

Dunkle Verfärbung durch Klebe-
bandreste.  

Behebung: Entfernen mit Lö-
sungsmittel 

Belagsmaterial: alle Werksteine 
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Tabelle 13 (Forts.): Typische Schadensbilder: 

Als Schäden wahrgenommenen Verschmutzungen 

24 

 

Verfärbung durch ausgelaufenes 
Frittierfett. Dieses ist in das Be-
lagsmaterial eingezogen. 

Behebung: kann nur einge-
schränkt entfernt werden. 

Belagsmaterial: Granit 

25 

 

Augenscheinlich unterschiedlich 
gefärbte Materialien: Auf der 
zuerst gesetzten Treppe wurde 
eine Zementschleierentfernung 
bereits durchgeführt, auf den 
später durch einen anderen Be-
treib verlegten Bodenplatten 
noch nicht. 

Behebung: Zementschleierent-
fernung 

Belagsmaterial: chinesische 
Granite besonders anfällig 

26 

 

Öl aus dem Kompriband wurde 
durch die Reinigerflotte heraus-
gelöst und ist vor der Absau-
gung/Entfernung das Belagsma-
terial eingezogen. 

Behebung: Austausch der Plat-
ten / Verwendung eines natur-
steingeeigneten Silikons 

Belagsmaterial: alle Werksteine 
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Tabelle 13 (Forts.): Typische Schadensbilder: 

Als Schäden wahrgenommenen Verschmutzungen 

27 

 

Bei Arbeiten an der Wand ist 
Tiefengrund (Alkyd- oder Acryl-
harze) auf das Belagsmaterial 
getropft und eingezogen (ver-
netzt). 

Behebung: Austausch 

Belagsmaterial: alle Werksteine 

28 

 

Bewuchs von Steinplatten im 
Freien durch Flechten. 

Behebung: Eine Vollständige und 
Rückstandsfreie Entfernung von 
Flechten ist so gut wie nicht 
möglich. 

Belagsmaterial: alle Weichge-
steine im Freibereich 

29 

 

Einmal pro Woche nass wischen 
reicht nicht…! 

Behebung: Reinigungsfrequenz 
den Gegebenheiten und der Nut-
zung anpassen. 

Belagsmaterial: alle Werksteine 
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Tabelle 13 (Forts.): Typische Schadensbilder: 

Materialbedingte „Fehler“ (oder auch nicht) 

30 

 

Andersfarbige Mineralienader im 
Gestein. Keine Verätzung! 

Behebung: keine Behebung, da 
kein Fehler 

Belagsmaterial: Granite 

31 

 

„Rost“ aus dem Gestein heraus 
(chemische Umwandlung der 
Eisenmineralien), d. h. material-
bedingt. Wird in Verbindung mit 
Feuchte durch Alkalität aus dem 
Verlegemörtel gefördert. 

Behebung: Austausch 

Belagsmaterial: Jura Grau (Kalk-
stein)  

32 

 

Fleckbildung durch in das Be-
lagsmaterial eingewanderte 
Kunststoffmoleküle aus dem Ver-
legemörtel. Die markierte Fliese 
wurde nachträglich eingesetzt. 
Bei aktuellen Verlegemörtel wer-
den andere Kunststoffe verwen-
det. 

Behebung: Austausch, evtl. Ab-
schleifen 

Belagsmaterial: G654 (Granodio-
rit) 
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Tabelle 13 (Forts.): Typische Schadensbilder: 

Materialbedingte „Fehler“ (oder auch nicht) 

33 

 

Verfärbungen im Material durch 
eine Entmischung bei der Her-
stellung, d. h. Material-
/Produktionsfehler. 

Behebung: Austausch 

Belagsmaterial: Betonwerkstein 

34 

 

Brandfehler in einer Keramik 
wurden mit Farbe „kaschiert“. 
Durch die Reinigung wurde die 
Farbe wieder entfernt und der 
Fehler kam zum Vorschein. Cha-
rakteristisch für einen Material-
fehler ist, dass dieser durch die 
Fugen abgegrenzt wird. 

Behebung: Austausch 

Belagsmaterial: Keramik 

35 

 

Verfärbungen durch die Anlö-
sung der im Sandstein enthalte-
nen Erzmineralien (hier Mangan-
erze) durch die alkalische Feuch-
tigkeit aus dem Mörtel. 

Behebung: nicht entfernbar 
durch Reinigung. Rücktrocknung 
des Materials abwarten. 

Belagsmaterial: Quarzsandstein 

  



FRT FRT-Leitfaden ’’mineralische Bodenbeläge”  

  

42 

 

Tabelle 13 (Forts.): Typische Schadensbilder: 

Fugen 

36 

 

Die zementären Fugen sind nicht 
ausreichend gefüllt. Bis das 
Schadensbild sich durch die 
Einwirkung dynamischer Lasten 
zeigt, kann Zeit vergehen. 

Behebung: restliches Fugenma-
terial entfernen und neu Verfu-
gen. 

Belagsmaterial: alle Werksteine 

37 

 

Die ausreichende Festigkeit der 
Fuge ist augenscheinlich nicht 
gegeben. Da keine sauren Rei-
nigungen durchgeführt wurden, 
ist von mangelhafter Verarbei-
tung auszugehen. 

Behebung: restliches Fugenma-
terial entfernen und neu Verfu-
gen. 

Belagsmaterial: alle Werksteine 
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Tabelle 14: Typische Ursachen für Verfärbungen/Veränderungen der Oberfläche 

Verfärbung / Ver-
änderung durch: 

Details, Erläuterungen mögliche 
Folgeprobleme 

Abhilfe 

a) materialbedingt 

(Bild 14.1) 

Verfärbung durch im Material enthaltene 
Inhaltsstoffe (Mineralien), z. B. „Rost“ oder 
Farbvarianz bei Natur- und Kunststeinen 

Irreversible 
Verfärbung 

keine durch den Gebäudereiniger 

b) durch Fleckbildner 

(Bild 14.1) 

Durch Kapillare in das Material eingezogene 
Substanzen, z. B. Kaffee, Tee, Rotwein, Jod, 
Schuhcreme, Öle und Fette, Weichmacher-
wanderung (Gummirollen, PKW-Reifen, 
Schmutzfangmatten) usw. 

im Extremfall 
irreversibel 

teilweise Fleckentfernung möglich 
siehe Fleckentfernungskonzept (Anhang 3) 

c) durch Oberflä-
chenschädigung 

(Bild 14.1) 

mechanische Schädigung (Abrieb durch 
z. B. Grobschmutz), chemische Schädigung 
(extremer pH-Wert von Getränken oder Rei-
nigungsmitteln ("Zorro"-Muster). Dadurch 
veränderte Schmutzanhaftung und/oder ver-
änderte Optik ("virtueller Fleck")  Licht-
Streuung 

Inhomogene 
Optik, irreversi-
bel 

im Vorfeld (nach Absprache): Anpassen der Reinigungshäufig-
keit, zusätzliche Sauberlaufzonen, weichmacherarme Schmutz-
fangmatten (Angabe des Herstellers), Austausch der Gummirol-
len, Unterlage unter PKW-Reifen etc. Sonst nur Sanierung. 

d) durch Ablagerun-
gen 

(Bild 14.1) 

Gummiabrieb, Kalk, Reinigungs- und Pfle-
gemittelrückstände 

z. B. Glätte oder 
Schmutzver-
schleppung 

- Entfernung von Gummiabrieb z. T. durch Spraycleaner mög-
lich. 
- Mehrmaliges Wischen im System mit Wasser und / oder rich-
tig dosiertem Reiniger. 
- Reinigungsverfahren dem Schmutzeintrag anpassen z. B. 
mehrstufige Verfahren, Reinigungsintervall, Schulungen des 
Reinigungspersonals, Maschineneinsatz, ggf. Grundreinigung. 
- Bei kontinuierlicher Anwendung der Sprühreinigung sollte da-
her von Zeit zu Zeit eine ganzflächige Nassreinigung durchge-
führt werden. 
- Gegen Kalkrückstände ist Abhilfe oder eine Verminderung nur 
durch eine saure (Materialverträglichkeit prüfen!) Zwischen- 
oder Intervallreinigung möglich. 
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e) durch Substanzen 
aus dem Bettungs- 
und Fugenmaterial 
(Bilder 14.1 – 14.3) 

Verfärbung durch Wanderung von im Bet-
tungs- oder Fugenmaterial enthaltenen In-
haltsstoffen durch Kapillaren im Stein, z. B. 
Polymeren (dunkle Flecken) oder Mineralien 
(farbige Flecken) 

im Extremfall 
irreversibel 

keine durch den Gebäudereiniger 

 
Bild 14.1: Typische Ursachen für Verfärbungen/Veränderungen der Oberfläche 
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Bild 14.2: Optische Beeinträchtigung der Gesteinsoberfläche durch 

Transport des Calciumhydroxids über die Kapillarporen des Gesteins.

Bild 14.3: Optische Beeinträchtigung der Gesteinsoberfläche durch 

Transport des Calciumhydroxids über die Kapillarporen des Fugenmör-

tels.
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Teil 3: 

Anhänge 
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Anhang 1: Nur Reinigen oder Reinigen und Pflegen? 

Häufig fehlen bei der Gebäudeübernahme die Unterlagen über die verlegten Bodenbelags-
materialien. In diesen Fällen ist die Auswahl der „richtigen“ Reinigungs- und/oder Pflegever-
fahren (nur Reinigen oder Reinigen und Pflegen?!) aufgrund der großen Vielfalt der verlegten 
Naturstein- und Fliesenmaterialien nicht immer einfach. Das Fehlen von Unterlagen sollte bei 
einer Gebäudeübername immer schriftlich festgehalten werden (s. Anhang 4 „Checkliste zur 
Gebäudeübernahme“). 

Der Auftrag von Filmen (z. B. Polymere, Seifen oder Wachse in Wischpflegen oder Be-
schichtungen) auf „Hartgesteinen“, wie z. B. Graniten, Gneisen, Basalten, Gabbros usw., 
Fliesen (mit Ausnahme von Terracotta) oder trittsicheren Bodenbelägen ist nicht empfeh-
lenswert bzw. kontraproduktiv. Da die Pflegekomponenten kaum bis überhaupt nicht von 
diesen Materialien aufgenommen werden, entstehen im harmlosesten Fall unschöne „Putz-
streifen“ oder eine „schmierige Optik“. Ein Auspolieren ist in den meisten Fällen nicht mög-
lich. Im schlimmsten Fall können diese „Pflegefilme“ mit eingetragener Nässe zu glatten 
„Schmierfilmen“ werden oder eine vorhandene trittsichere Oberfläche „zerstören“. 

„Weichgesteine“ hingegen sollten bzw. müssen pflegend gereinigt werden, um die schnell 
auftretenden Gebrauchsspuren zu kaschieren. Bei der Verwendung von Seifenreinigern oder 
Steinseife entstehen zusammen mit der Wasserhärte die sogenannten Kalkseifen. Diese 
sind in der Regel unlöslich und dringen langsam in die Poren der „Weichgesteine“ ein bzw. 
„heften“ sich an deren Oberfläche. Diese oberflächlich anhaftenden Kalkseifen können dann 
mechanisch verdichtet und auspoliert werden. Hierdurch entstehen mit der Zeit ein seiden-
matter Glanz und ein leichter Schutzfilm. Dieser Film kann dann bei Bedarf mit einem geeig-
neten Grundreiniger relativ leicht wieder entfernt werden.  

Aber auch bei der Wahl des Reinigungsmittels ist Vorsicht geboten. Nicht jeder mineralische 
Bodenbelag ist unempfindlich gegenüber säurehaltigen Reinigern. Falsche Produkte können 
zu einer Verfärbung der Oberfläche führen. Auch eine Schädigung des Bodenbelags durch 
Verätzen der Oberfläche ist möglich. Zudem sind zementäre Fugenmaterialien nicht säure-
beständig und können durch eine zu häufige oder zu aggressive saure Reinigung geschädigt 
werden. Vor einer sauren Reinigung müssen auch beständige Bodenbeläge ausreichend 
vorgewässert werden. Weiterhin kann es durch nicht vollständig entfernte Tensidrückstände 
in Kombination mit Wasser zu einem schmierigen und glatten Film auf der Oberfläche kom-
men (s. o.). In diesem Film können sich zudem noch Schmutzreste einlagern, die dann die 
Oberfläche vergrauen lassen. 

Bei unbekannten Bodenbelagsmaterialien sind die beiden folgenden Tests durchzuführen: 

1. Ritzen mit dem Messer: Wenn keine Kratzer entstehen, sollte nur gereinigt wer-

den. 

2. Vortest mit amidosulfonsäurehaltigem Reiniger: bei einem starken Aufschäu-

men oder einer Verfärbung ist der Belag nicht mit amidosulfonsäurehaltigem 

Reiniger (oder einer anderen Säure!) zu reinigen. Ein nur kurzes Aufschäumen 

ist ein Hinweis auf kalkhaltige Verschmutzungen. 

In dem folgenden Diagramm und auf den Bildern sind diese Punkte noch einmal als Hand-
lungshilfe für die Reinigung von unbekannten Bodenbelagsmaterialien wiedergegeben (ge-
gossene Bodenbeläge („Nutzestriche“) werden hier nicht behandelt). 
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nein 

 

 

 
mineralischer 
Bodenbelag 

  
„Nutzestrich“ 

(gegossener Bodenbelag) 

 

 

Kratzer sind sichtbar und fühlbar: 
Material kann gepflegt werden. 
Durch Pflege kann sich die Farbe ändern (Farb-
tonvertiefung). Dieser Umstand ist vorab mit dem 
Auftraggeber abzuklären. 
Starkes Aufschäumen: Material nicht mit 
sauren Produkten reinigen. Es handelt sich um 
einen kalkhaltigen Belag (z.B. Kalkstein, Beton-
werkstein oder Agglomerat mit kalkhaltigen 
Zuschlägen). 
Kein Aufschäumen aber heller Fleck: Material 
ist nicht säurebeständig und darf daher nicht 
sauer gereinigt werden (z.B. schwarzer Basanit). 

 

Kratzer sind sichtbar und fühlbar: 
Material kann gepflegt werden. 
Durch Pflege kann sich die Farbe ändern (Farb-
tonvertiefung). Dieser Umstand ist vorab mit dem 
Auftraggeber abzuklären. 
Keine Reaktion: Beständigkeit gegenüber 
Amidosulfonsäure. Bedeutet nicht gleichzeitig 
Beständigkeit gegenüber anderen Säuren! 
Kurzes Aufschäumen, ansonsten keine weitere 
Reaktion: Kalkhaltige Verschmutzungen oben 

auf  (z.B. Zementschleier). 

 

 

Keine Kratzer sind sichtbar oder fühlbar: 
Material sollte nur gereinigt werden, Pflege führt 
zu einer schlierigen Optik. 
Starkes Aufschäumen: Material nicht mit 
sauren Produkten reinigen. Es handelt sich um 
einen kalkhaltigen Belag (z.B. Kalkstein, Beton-
werkstein oder Agglomerat mit kalkhaltigen 
Zuschlägen). 
Kein Aufschäumen aber heller Fleck: Material 
ist nicht säurebeständig und darf daher nicht 
sauer gereinigt werden. 

Keine Kratzer sind sichtbar oder fühlbar: 
Material sollte nur gereinigt werden, Pflege führt 
zu einer schlierigen Optik. 
Keine Reaktion: Beständigkeit gegenüber 
Amidosulfonsäure. Bedeutet nicht gleichzeitig 
Beständigkeit gegenüber anderen Säuren! 
Kurzes Aufschäumen, ansonsten keine weitere 
Reaktion: Kalkhaltige Verschmutzungen oben 
auf (z.B. Zementschleier). 

empfindlich gegen Amido-
sulfonsäure? 

empfindlich gegen Amido-
sulfonsäure? 

ritzempfindlich? 

Plattenbelag? 

nein 

nein nein 

ja 

ja 

ja 

ja 
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Beispielbilder zu Anhang 1: Ritztest und Säuretest 

Keine Kratzer sind 
sichtbar oder fühl-

bar: 

Material sollte nur 
gereinigt werden. 

 

Kratzer sind 
sichtbar und 

fühlbar: Material 
kann gepflegt 

werden. 

 

Keine Reaktion: 
Beständigkeit ge-
genüber Amido-

sulfonsäure. 

Bedeutet nicht 
gleichzeitig Bestän-
digkeit gegenüber 
anderen Säuren! 

 

Starkes Auf-
schäumen: Ma-
terial nicht mit 

sauren Produk-
ten reinigen. 
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Wie in der Einleitung zu diesem Abschnitt beschrieben, kann die falsche Pflege 
(Pflege eines Materials, welches nur gereinigt werden sollte) oder der übermäßige 
Einsatz von Tensiden, ohne dass diese während der Reinigung von der Oberfläche 
entfernt werden, in Kombination mit Nässe zu einem glatten Film führen. Mit dem 
sogenannten „Glitschtest“ kann überprüft werden, ob es bereits zu einem solchen 
unerwünschten Schichtaufbau gekommen ist. 

Hierfür wird eine kleine Stelle des Bodenmaterials mit reinem Wasser (dieses muss 
tensidfrei sein! Gegebenenfalls Mineralwasser verwenden) bedeckt. Nach einer 
„Einwirkzeit“ von ca. 10 Minuten wird dann mit mehreren Fingern über dies Nasse 
Stelle „gerubbelt“. Kommt es dabei zu einem „Glitschen“ oder sogar zu einer 
Schaumbildung, kann man davon ausgehen, dass sich ein solcher Film auf der 
Oberfläche befindet. 

 

Bei mikroporösen Feinsteinzeugfliesen kann dieser Test allerdings versagen, da die 
Tensid-/Schmutzrückstände in die Poren eindringen können und somit nicht mehr zu 
einem „Glitschen“ oder Schäumen führen. 
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Anhang 2: 

 

Anhang 2a) Naturstein 

Amidosulfonsäure empfindlich Amidosulfonsäure unempfind-
lich 

kratzempfindlich nicht kratzempfindlich 

Erkennung 
schäumt mit Amidosulfonsäure 

auf 
keine Reaktion mit Amidosul-

fonsäure 
lässt sich mit einem Cutter einrit-

zen 
nicht ritzbar 

Beispiele 

(häufigste Typen) 

Marmor, Kalksteine (Juramar-
mor), Travertin, Muschelkalk, 
Solnhofener Platten, Kalksand-
stein, … 

Dolomit nur gegen warme Säu-
re, da geringer Calcium-Anteil 

Basalt, Gabbro, Gneis, Granit, 
Ölschiefer, Porphyr, Quarzit, 
ferritische Sandsteine, Ton-
schiefer, ... 

Marmor, Dolomit, Kalksteine (Ju-
ramarmor), Travertin, Muschel-
kalk, Solnhofener Platten, 
Kalksandstein, Schiefer, … 

Basalt, Gabbro, Gneis, Granit, 
Porphyr, Quarzit, ferritische 
Sandsteine, ... 

Nutzung als Boden- und Wandbelag, als 
Fensterbänke in öffentlichen 
Gebäuden und für repräsenta-
tive Flächen  

als Boden- und Wandbelag, 
als Fensterbänke in öffentli-
chen Gebäuden und für reprä-
sentative Flächen  

als Boden- und Wandbelag, als 
Fensterbänke in öffentlichen Ge-
bäuden und für repräsentative 
Flächen  

als Boden- und Wandbelag, 
als Fensterbänke in öffentli-
chen Gebäuden und für re-
präsentative Flächen 
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Reinigungs- und 
Pflegeempfehlung 

       

 Reinigung Grundreinigung nicht perma-
nent alkalisch, Unterhaltsreini-
gung 

Grundreinigung nicht perma-
nent alkalisch, Unterhaltsreini-
gung 

Grundreinigung nicht permanent 
alkalisch, Unterhaltsreinigung 

Grundreinigung nicht perma-
nent alkalisch, Unterhaltsrei-
nigung 

 Pflege wenn kratzempfindl.: Steinsei-
fe, Einpflege 

wenn kratzempfindl.: Steinsei-
fe, Einpflege 

Steinseife, Einpflege nein  

 Imprägnierung je nach Porigkeit mit wässri-
gem oder lösungsmittelbasier-
tem Produkt 

je nach Porigkeit mit wässri-
gem oder lösungsmittelbasier-
tem Produkt 

je nach Porigkeit mit wässrigem 
oder lösungsmittelbasiertem 
Produkt 

je nach Porigkeit mit wässri-
gem oder lösungsmittelbasier-
tem Produkt 

 Kristallisation ja nein wenn kalkhaltig, ja nein 

Besonderheiten Zementschleierentfernung nur 
mechanisch mit geeignetem 
System (Einzelfallentschei-
dung, vorherige Prüfung auf 
Musterfläche sinnvoll), ohne 
Säure! 

pH > 10,5 verändert den Glanz  

 bei Kalkstein: Zementschleierent-
fernung nur mechanisch mit ge-
eignetem System (Einzelfallent-
scheidung, vorherige Prüfung auf 
Musterfläche sinnvoll), ohne 
Säure! 

pH > 10,5 verändert den Glanz  
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Anhang 2b) Kunststein 

zementär gebunden kunststoff gebunden 

 
Marmoragglo Quarzagglo 

Erkennung Steinzuschläge, in Zement gebunden, säureempfindlich säureempfindliche Zuschläge, 
Riechprobe mit Feuerzeug 

nicht säureempfindliche Zuschläge, 
Riechprobe mit Feuerzeug 

Beispiele 

(häufigste Typen) 

Betonwerkstein, Terrazzo Kalkagglo Quarzagglo 

Nutzung Innen- und Außenbereich, Boden, Treppen, Fassaden, 
Terrassen  

Kindergärten, Schulen Kindergärten, Schulen 

Fensterbänke Sanitärbereiche 

Reinigungs- und 
Pflegeempfehlung 

   

 Reinigung Grundreinigung nicht permanent alkalisch, Unterhalts-
reinigung 

Grundreinigung, Unterhaltsreini-
gung 

Grundreinigung, Unterhaltsreini-
gung 

 Pflege Steinseife, Einpflege nein nein 

 Imprägnierung je nach Porigkeit mit wässrigem oder lösungsmittelba-
siertem Produkt 

nein nein 

 Kristallisation bei Kalkstein: ja, Test empfohlen nein nein 

Besonderheiten Zementschleierentfernung nur mechanisch mit geeigne-
tem System (Einzelfallentscheidung, vorherige Prüfung 
auf Musterfläche sinnvoll), ohne Säure! 

pH > 10,5 verändert den Glanz 
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Anhang 2c) Keramiken 

allgem. trittsicher / rutschhemmend  

Erkennung sehr hart, chemikalienbeständig, geringe Wasseraufnahme, v. a. 
bei Feinsteinzeug  

weich bei Cotto, Säureempfindlichkeit z. T. bei glasierten Mate-
rialien. 

R9 – R13-V4 bzw. A – C  

Beispiele 

(häufigste Typen) 

Steinzeug, Feinsteinzeug, Spaltplatten 

Cotto 

Steinzeug, Feinsteinzeug 

Nutzung alle Objekte, häufig in Sanitärbereichen, Treppenhäusern, Su-
permärkten, … 

Nassbelastete Barfußbereiche (Schwimmbäder, Duschen, Sau-
nen, siehe Liste „NB“ [15]), industrielle Arbeitsbereiche (gewerb-
lich) mit gleitfördernden Stoffen 

Reinigungs- und 
Pflegeempfehlung 

  

 Reinigung Grundreinigung, Unterhaltsreinigung  entspricht Reinigung von 
Hartgesteinen. Bei oberflächenausgerüsteten/oberflächen-
vergüteten Keramiken Herstelleranweisung beachten. 

Grundreinigung, Unterhaltsreinigung  entspricht Reinigung von 
Hartgesteinen. Siehe auch z. B. Liste RK [16] mit geeigneten 
Reinigungsmitteln. 

 Pflege nur Cotto: Seife, Einpflege möglich nein 

 Imprägnierung je nach Porigkeit (nur unglasierte, nicht oberflächenvergütete 
Keramiken) mit wässrigem oder lösungsmittelbasiertem Produkt 
(nur bei Freigabe durch den Keramikhersteller) 

nein 

 Kristallisation nein nein 

Besonderheiten keine Verwendung von schleifmittelhaltigen Bürsten oder Pads keine Verwendung von schleifmittelhaltigen Bürsten oder Pads 
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Anhang 3: Fleckentfernungskonzept 

Wie entstehen Flecken? Man sollte zwischen verschiedenen Ursachen unterscheiden: 

Eingezogene Substanzen: Wie Schmutz ist ein Fleck "Materie zur falschen Zeit am fal-
schen Ort". Das funktionale System "Fleck" besteht i. d. R. aus zwei Komponenten. Unter 
der Schmutzanhaftung versteht man alles, was an der Oberfläche anhaftet, sei es ein Kau-
gummi oder nur fettiger und wasserlöslicher Staub. Die Rauheit der Oberfläche bestimmt, 
wie stark der Schmutz anhaftet. Ein Kaugummi ist von einem gelaserten Bodenbelag mit 
einem scharfen Spachtel entfernbar. Bei geflammter oder gestockter Ausführung ist die Ent-
fernung von Kaugummi nur mit riskanten Chemikalien oder mit Trockeneissystemen möglich. 

Die Fleckempfindlichkeit ist die zweite Komponente. Dabei handelt es sich um Substanzen, 
die in ein Material eingezogen sind. Dadurch entstehen Farbveränderungen, die zwei ver-
schiedene Hauptursachen haben. Entweder findet eine chemische Reaktion statt, wie z. B. 
angefressene Oberflächen bei Marmor durch Säuren, oder es werden rein physikalisch die 
Reflektionseigenschaften geändert, wie z. B. eingetragenes Öl in Gneisen. 

Materialbedingte Flecken: Bestimmte Verfärbungen sind ursächlich durch den Naturstein. 
Bei einigen "billigen" Carrara Marmoren kommt es durch enthaltene Eisenmineralien zu Ver-
färbungen oder bei blauen Quarziten zu hellen "Flecken" durch eingebettetes Serizit. Wer 
kennt nicht noch die Rostflecken, die man früher oft bei Serizzo hatte. Auch die beliebten 
Sorten „Kashmir White“ und „Imperial White“ haben rein materialbedingt eine hohe Rostnei-
gung. Dazu reicht manchmal die Luftfeuchtigkeit oder das pH-neutrale Putzwasser aus. 

Untergrundabhängige Flecken: Der Untergrund spielt eine nicht zu unterschätzende Rolle 
bei der Fleckbildung innerhalb der Bauphase. Wasser aus der zementären Unterkonstruktion 
kann die Ursache für wieder abdampfende Feuchteflecken sein. Schalölreste, nicht einge-
bundene Zusatzstoffe usw. oder das im Zement enthaltene Kalkhydrat (Ausblühung) können 
durch das Wasser mit transportiert werden und Flecken auslösen. Die Entfernbarkeit dieser 
Flecken ist nicht immer gegeben. Eine achtlos weggeworfene „Kippe“ kann mehrere Platten 
verfärben. Aber auch nicht oder nur schlecht gereinigter Sand kann zu unliebsamen Überra-
schungen führen. Silikon, bekanntlich kein geeignetes Verlegemittel kann u. U. zu hässlichen 
ölig aussehenden Flecken führen, wenn der Abbindeprozess, z. B. durch fehlenden Wasser-
dampf vor der „Aushärtung“ gestoppt wird. Epoxidharz, welches nicht richtig gemischt wird, 
kann ebenfalls zu irreversiblen öligen Flecken führen. 

„Virtuelle Flecken“: Laufzonen durch Verschleiß kennt fast jeder, aber manchmal steht man 
etwas ratlos vor einer veränderten Stelle und fragt sich nach dem „Warum“. Dazu ein Bei-
spiel: In einer Einkaufszone war auffällig, dass der Boden aus Nero Impala, feingeschliffen 
und gelasert, ausgerechnet vor einem exklusiven Schuhgeschäft stark verschlissen war. Der 
Grund hierfür war aber nicht die Frequentierung, sondern der Sonderservice für die „Kinder“. 
Damit Mutti in Ruhe shoppen konnte, war im 1. OG ein kleiner Sandkasten aufgestellt wor-
den. Auf dem Teppich im Ladenlokal fiel das wenig auf, aber der Sand führte zu verstärktem 
Verschleiß des Bodens vor dem Laden. 

Kombinationen: Flecken entstehen oft durch Kombinationen der vorgenannten Ursachen. 
Hochalkalisches Wasser aus der zementären Unterkonstruktion kann zu Mineralienumwand-
lung im Gestein führen. Dadurch entstehen z. B. bei Kashmir White oft "Rostflecken" bei ei-
ner Verlegung im Dickbett. 

Fleckidentifizierung: Die "halbe Miete" ist die Identifizierung der Flecksubstanz und des 
Belagmaterials. Ist dies geschehen, kann die Vorgehensweise geplant werden. 

 

Die folgende Aufzählung nennt einige der häufigsten Flecken auf Naturstein und Fliesen und 
Möglichkeiten, diese wieder zu entfernen. Es wird empfohlen, vor der Fleckentfernung an 
kleinen und nicht sichtbaren Stellen Vortests auf Materialverträglichkeit durchzuführen. 
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Teil A: Marmor, Kalkstein 

Algen: Zuerst sollte man versuchen mit einem säurefreien Grundreiniger den Belag zu reini-
gen. Danach kann die oben beschriebene Bleichmethode verwendet werden. Handelt es 
sich um einen Hygienebereich ist ein Desinfektor für weitere Maßnahmen hinzuzuziehen. 

Bakterienrasen: s. Algen 

Blumenwasser: Bei leichten Schäden reicht es aus, die Bereiche mit Pad und Poliermittel 
neu zu polieren. Bei stärkerer Schädigung muss der angefressene Naturstein geschliffen und 
poliert werden. 

Gummiabrieb: Verstrichungen durch Gummisohlen können mit lösemittel-/alkoholhaltigen 
Reinigern entfernt werden. Boden anfeuchten, überschüssiges Wasser wieder aufnehmen, 
so dass nur die Oberfläche trocken ist (der Stein ist nass). Dann lösemittel-/alkoholhaltigen 
Reiniger aufsprühen, 1-2 Minuten einwirken lassen und mit Mikrofasertuch mechanisch ent-
fernen. 

Haftgrund: Der Haftgrund zählt zu den hartnäckigsten Flecken. Mit einem Ceranfeldhobel 
versuchen den oberflächlichen „Film“ zu entfernen. Es kann versucht werden mit einem Lö-
semittel und einem Mikrofasertuch den Rest zu lösen und aufzunehmen. In den Stein einge-
drungener Haftgrund kann i. d. R. nicht mehr entfernt werden. 

Handgeschirrspülmittel: Immer noch herrscht der Irrglaube, dass Handgeschirrspülmittel 
zur Reinigung von Marmor und Kalkstein eingesetzt werden können. Die dabei entstehenden 
Rückstände führen zu einer schlierigen Optik. Mit Grundreinigern ist dem i. d. R. nicht beizu-
kommen. Handgeschirrspülmittel sind Warmwasserprodukte und können nur mit Mikrofaser 
und heißem Wasser entfernt werden. 

Holzflecken: Flecken durch Pappe oder Holz aus der Verpackung kann man mit Wasser-
stoffperoxid (H2O2), 30 % entfernen. Meistens ist diese Chemikalie in der Apotheke erhältlich. 
Auf den trockenen Fleck wird Wasserstoffperoxid z. B. mit einer Pipette aufgetragen. Die 
Einwirkzeit beträgt ca. 1-4 Stunden. Bei größeren Flecken kann ein weißes Stofftuch darauf 
gelegt werden, was ebenfalls getränkt wird. An senkrechten Flächen ist ein mit Wasserstoff-
peroxid getränktes Papiertaschentuch hilfreich, ggf. wiederholen. 

!!Achtung immer Handschuhe und Schutzbrille tragen!! Bei Gesteinen mit organischen Antei-
len kann ein heller Fleck zurückbleiben. 

Kaffee: Milchsäure in Verbindung mit feinsten Kaffeeteilchen ist meistens nur zweistufig ent-
fernbar. Die Farbe kann mit Wasserstoffperoxid meistens entfernt werden. Die angegriffene 
Oberfläche muss meistens noch nachpoliert werden. 

Kalk: Kalknasen in Badezimmern sind generell ein Problem bei Marmor und Kalkstein. Eine 
gute und regelmäßige Verwendung von Marmorwachs kann so etwas stark verzögern. Mit 
einem Diamantpad oder feiner Stahlwolle kann man mechanisch die Rückstände entfernen 
und ggf. die Stelle nachpolieren. 

Kaugummi: Kältespray auf den Kaugummi sprühen und dann mit einem Ceranfeldhobel den 
Kaugummi ablösen. Das reicht meistens aus. 

Lack: Lacke enthalten Lösemittel und können die Farbstoffe eines Kalksteins auch chemisch 
angreifen. Zuerst mit einem Ceranfeldhobel die oberflächliche Lackschicht vorsichtig entfer-
nen. Mit einem Mikrofasertuch, das punktuell mit einem Lösemittel benetzt ist, kreisend den 
Fleck bearbeiten. Niemals Lösemittel direkt auf den Fleck geben, denn dann wird der Fleck 
fast immer noch größer. Manche Restfarbstoffe können noch gebleicht werden. Die Stelle 
dann aufpolieren. 

Laubflecken: Laubflecken können gebleicht werden. 

Metallabrieb: Wenn Leitern aus Aluminium oder Metallgerüste über den Boden gezogen 
werden entstehen oft metallische Bremsspuren. Diese lassen sich i. d. R. nur noch mecha-
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nisch durch Schleifen und Polieren entfernen. Säuren können das zwar auch, aber dann 
muss ebenfalls nachpoliert werden. 

Mörtelflecken: Mörtel, insbesondere Kalkputz hat auf Marmor und Kalkstein unterschiedli-
che Auswirkungen. An der Kontaktstelle geht der Mörtel neben der mechanischen auch eine 
chemische Verbindung ein. Durch die hohe Alkalität kann zusätzlich noch eine Zerstörung 
der organischen Bestandteile entstehen (z. B. heller Fleck bei Nero Marquina). Mörtelbatzen 
mit einem scharfen Spachtel lösen und die Stelle nachpolieren / schleifen. 

Öl: Ölflecken sind mit einer guten Ölentfernerpaste meistens zu entfernen. Allerdings ist bei 
organischen Ölen, wie Leinöl, Olivenöl usw. damit zu rechnen, dass sich nach einiger Zeit 
eine Verharzung (Firnis) bildet, die nicht immer entfernbar ist. Deshalb sollte hier so schnell 
wie möglich gearbeitet werden. Bei harten Fetten, wie Bratfett muss ggf. ein Lösemittel vorab 
benutzt werden. Bei Motorölen muss evtl. ein Bleichen nach der Entfettung durchgeführt 
werden, um Ruß zu eliminieren. 

Pappflecken: siehe Holzflecken 

Rost: Hier ist vorab zu prüfen, ob es sich um Flugrost vom Schlosser handelt, oder ob es 
aus dem Material kommt. Kommt es von unten, ist eine Entfernung nur sehr selten möglich. 
Die Platte austauschen geht dann schneller. Eisenoxid kann sich sehr fein zwischen die Kris-
talle setzen und ist aus Marmor und Kalkstein relativ schwer zu entfernen. Kleesalz anmi-
schen (1 Teelöffel Kleesalz und 100 ml. Wasser) und auf die Stelle auftupfen. Der Fleck wird 
langsam verschwinden. Danach die Stelle gut wässern und mit Kleesalz wieder aufpolieren. 
Alternativ Marmor an der Stelle anfeuchten und Kleesalz aufstreuen und kreisend einarbei-
ten. Dabei wird auch der Bereich wieder aufpoliert. 

Säuren: s. Blumenwasser 

Schimmel: Schimmelflecken auf Marmor und Kalkstein sind nicht immer einfach entfernbar. 
Der erste Schritt ist die Reinigung mit einem Grundreiniger (säurefrei). Danach ist abzuwar-
ten, bis die Stelle „knochentrocken“ ist. Bei größeren Flächen, z. B. unter wasserdichten Ab-
deckungen ist es oft billiger den Belag auszutauschen. Vor dem Bleichen sind unbedingt 
Schutzbrille und Handschuhe zu benutzen. Bei Gesteinen mit organischen Anteilen kann ein 
heller Fleck zurückbleiben. Neben der bei Pappe vorgestellten Methode kann im Notfall auch 
auf Chlorbleichlauge zurückgegriffen werden. 

Mittels der Pipette ist Chlorbleichlauge aus der Flasche zu entnehmen und direkt unverdünnt 
auf den Fleck aufzutragen. Mit einem gefalteten Haushaltstuch (Rolle) kann Chlorbleichlauge 
verteilt werden. Nach einer Einwirkzeit von ca. 30 Minuten ist der gesamte benetzte Bereich 
mehrfach mit Wasser abzuspülen. Das verwendete Haushaltstuch ist fachgerecht zu entsor-
gen. 

Sollte die Verwendung von Chlorbleichlauge keinen zufriedenstellenden Erfolg zeigen, so 
kann nach der vollständigen Abtrocknung (24 h) mit Wasserstoffperoxid der Vorgang wie-
derholt werden. Auch hier ist nach Beendigung der Einwirkzeit unbedingt der Bereich mehr-
fach mit Wasser abzuspülen.  

Die Schritte sind wiederholbar, allerdings steigt bei zunehmender chemischer Belastung das 
Verfärbungsrisiko durch in Gang gesetzte chemische Prozesse. 

Seifenreste: Hier ist die klassische Anwendung eines Grundreinigers gefragt. Echte Seifen-
reste lassen sich damit gut entfernen. Ist die Seife allerdings pH – Hautneutral (pH 5,5 ist 
sauer) muss die Stelle nachpoliert werden. 

Silikonflecken: Es gibt drei Hauptgründe für Silikonflecken 

1) Das Silikon ist für Naturstein nicht geeignet. Billige oder ungeeignete Silikone enthalten oft 
„fettige“ Füllstoffe, die in den Naturstein einwandern können. Diese Fettflecken können oft 
mit Ölentfernerpaste reduziert werden. Die Paste nach Anleitung auftragen und am nächsten 
Tag die Reste mit einem Staubsauger entfernen. 
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2) Es wurde Handspülmittel zum Glätten benutzt. Ein Tropfen auf 10 l Wasser reicht völlig 
aus. Meistens wird Handspülmittel „pur“ verwendet. Dann wandern die darin enthaltenen 
reinigungsaktiven Stoffe (Tenside) in den Stein ein und führen zu einer „fettig“ aussehenden 
Verfärbung. Bei nicht imprägnierten Flächen hilft es oft, wenn man einen nassen Lappen 
mehrere Tage auf der Stelle liegen lässt. Dann können sich die Tenside im Stein „verteilen“ 
und fallen nicht mehr auf. 

3) Auf unpolierten Flächen entsteht durch die Glättung der Fugen öfter auch eine dünne Sili-
konschicht, die einen Nasseffekt erzeugt. Diese kann nur mechanisch entfernt werden, z. B. 
mit einem Messer und einem Ceranfeldhobel. Durch lösemittel-/alkoholhaltigen Reiniger 
kann das Silikon etwas angelöst werden (Einwirkzeit ca. 10 Minuten). Durch ordentliches 
Abkleben ist die Bildung einer Silikonschicht jedoch vermeidbar. 

Tee: s. Kaffee 

Tinte: Tinte gehört zu den hartnäckigsten Fleckbildnern. Wasser oder Lösemittel waschen 
die Farbpigmente nur tiefer hinein. Bleichen wäre die einzige Chance 

Voranstrich: s. Haftgrund 

Wandfarbe (Kalk): Hier hilft meistens Stahlwolle, um den Kalkfleck zu entfernen. Danach 
aufpolieren. 

 

Teil B: Hartgesteine, soweit Unterschiede zu Marmor und Kalkstein bestehen 

Kalkablagerungen: Anders als bei Marmor und Kalkstein können Kalkreste bei Hartgestei-
nen (bis auf Sorten wie der G 684) sehr gut mit Mitteln auf Basis von Amidosulfonsäure 
rückstandsfrei entfernt werden. 

Mörtelflecken: Kalk- oder Zementmörtel lassen sich fast immer mit Produkten auf Basis von 
Amidosulfonsäure leicht und rückstandsfrei entfernen. Allerdings sind säureempfindliche 
Hartgesteine, wie G 684 (Black Pearl) nur wie Marmore zu reinigen. Bei Gipsputz hilft i. d. R. 
keine Chemie (außer hochgefährlicher Flusssäure), sondern nur noch Mechanik. 

Rost: Gelbe Hartgesteine erhalten Ihre Farbe i. d. R. durch Eisenmineralien. Sie können 
durch Rostentfernung ihre Farbe verlieren. Das gilt natürlich auch für gelbe Quarzsandstei-
ne. 

Flugrost: Die Stelle gründlich nass machen, damit Wasser in den Poren ist. Mit 
Gummischaber das Restwasser entfernen und ggf. die Oberfläche trockenreiben. 
Rostumwandler nach Herstellervorgabe anmischen und auf den Fleck geben. Nach 
endlicher Einwirkzeit den Rostumwandler aufnehmen (Handschuhe nicht vergessen) 
und mehrfach mit Wasser nachspülen 

Rost aus dem Stein: Auch durch Mörtel können Steine anrosten (Oxidation von Ei-
senmineralien). Dann ist der Rostumwandler ohne Vorwässerung zu nutzen. 

!!Dosierung beachten!!! 

 

Teil C: Keramik 

Bleistiftstriche: Ein chemisches Lösen über Reinigungsmittel ist nicht möglich. Hier ist nur 
eine mechanische Entfernung durch Reiben oder Bürsten, eventuell unterstützt mit Scheuer-
pulver wirksam. 

Bitumen: Hier eignen sich organische Lösungsmittel, wie z. B. Benzin, Aceton oder so ge-
nannte Abbeizpasten am besten. 

Farbkleckse: s. Bitumen 
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Fette: Fette können durch stark alkalische Reiniger angelöst und entfernt werden. Bei ex-
tremer Verunreinigung kann die Wirkung durch Lösungsmittel unterstützt werden. Unglasier-
te Keramik ohne Vergütung oder Imprägnierung kann eventuell durch Öle, Fette oder gefärb-
te Flüssigkeiten eine Verfleckung aufweisen, die nicht mehr vollständig zu entfernen ist. 

Gummiabrieb: s. Bleistiftstriche 

Kalkablagerungen: Kalkreste können wie bei Hartgesteinen durch saure Reiniger entfernt 
werden. Fugen auf Zementbasis sollten dabei aber gründlich vorgenässt werden. Der saure 
Reiniger muss nach der Reinigung durch Klarspülen nach der Einwirkungszeit vollständig 
entfernt werden. 

Metallabrieb: s. Kalkablagerungen 

Öle: s. Fette 

Reste von Dehnungsfugen: s. Bitumen 

Rostflecken: s. Kalkablagerungen 

Teer: s. Bitumen 

Urinstein: s. Kalkablagerungen 

Vergrauung: 

a) mineralische Ablagerungen: Behebung mit erhöhter Mechanik in Kombination mit 

sauren Reinigern 

b) Rückstände aus Reinigungsmittel und Schmutzflotte: Behebung mit erhöhter Mecha-

nik in Kombination mit sauren oder alkalischen Reinigern 

c) mechanische Schädigung der Oberfläche: Behebung in der Regel nur durch Aus-

tausch möglich 

Wachse: s. Fette  
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Anhang 4: Checkliste zur Gebäudeübernahme 

 
Materialname des Bodenbelags im (EG, Büros der Fa.xx)   

 

Materialname 2 (wenn Materialmix)   

 

CE-Kennzeichnung vorhanden und übergeben  J / N 

 

Materialart (sofern bekannt: Naturstein, Keramik, Kunststein, ...)   

 

Bodenbelagsalter: < 1 Jahr / > 1 Jahr 

 

Bauseitige oder nachträgliche Vorbehandlung (Imprägnierung, Farbtonvertiefung, etc.):J / N 

 

Wenn „Ja“, wann und mit welchem Produkt   

 

 

Sauberlaufzone vorhanden:  J / N 

 

Wenn „Ja“, ist diese ausreichend nach BGR 181 [10]? J / N 

 

 

Geschätzte Begehungsfrequenz (Personen / Tag)    

 

 

Bodenbelag freigegeben für Reinigungsautomaten mit max. Punktlast von   N / mm² 

(Achtung: dynamische Belastung auf die Bodenunterkonstruktion durch z. B. Aufsitzmaschi-

nen beachten!) 

 

 

Sondernutzungen geplant (Imbissstände, Veranstaltungen etc.)? J / N 

 

 

Bodenbelag werkseitig mit rutschhemmenden Eigenschaften ausgestattet? J / N 

 

Wenn „Ja“, welche Bewertungsgruppe (R9 – R13, A – C) [10, 17, 18]?   
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Wenn „Ja“, ist eine Reinigungsvorschrift vorhanden? J / N 

(die im Gegensatz zu einer Reinigungsempfehlung verbindlich ist) 

 

Gleitreibwert (nach DIN 51131 [19, 20]) bei Übernahme   µ 

 

 

Sind Empfindlichkeiten gegen Reinigungs- und/oder Desinfektionsmittel bekannt?  J / N 

 

Wenn ja, welcher Art (z. B. pH-Wert)?   

 

 

Ergebnis der Ortsbegehung: 

Offensichtliche Beschädigungen? (z. B. Bauschäden, mechanisch/chemische Veränderun-

gen durch vorherige Reinigungen oder Imprägnierungen, schadhafte Fugen etc. Fotodoku-

mentation wichtig):   

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

 
 
 
    
 Unterschrift Dienstleister Unterschrift Auftraggeber 
 
 
 
 
  
 Datum / Ort 
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Anhang 5: CE-Zeichen 

Muster für eine CE-Kennzeichnung/Konformitätserklärung für Natursteinbodenplatten 

 
 

2006 

 

DIN EN 12058: 2005-01 
 
Bodenplatten und Stufenbeläge aus Naturstein 
 
<Handelsname>, <Gesteinsfamilie>, <Bruchort> 
 
Boden und Treppenbeläge im Außen-/ Innenbe-
reich 

<Name des Herstellers>, <Straße>, <Ort> 

Biegefestigkeit Unterer Erwartungswert 
_ _ MPa 

DIN EN 12372 
DIN EN 13161 

Brandverhalten Klasse A1 Ohne Prüfung 

Rohdichte Von _ _ kg/m³ bis _ _ kg/m³ DIN EN 1936 

Frostbeständigkeit¹ Änderung der mittleren Biege-
festigkeit nach 48 FTW _ _ % 

DIN EN 12371 

Widerstand gegen² Wärme-
schock 

KLF DIN EN 14066 

Abriebbeständigkeit² KLF DIN EN 14157 

Rutschhemmung Bearbeitung der Oberfläche DIN EN 13373 

Taktile Eigenschaften² KLF Sichtprüfung 
1) Nur für Außenbereiche nötig 
2) Nur auf Anforderung nötig sonst KLF 
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Muster für eine CE-Kennzeichnung/Konformitätserklärung für Keramiken 

 

bzw.   

 

Weitere Bezeichnungen entsprechend den unterschiedlichen Keramikarten möglich.  

<Name des Herstellers> 
<Straße> 
<Ort> 
<Land> 

<Name> oder <Nummer> 

<Name des Laboratoriums/Prüfinstitutes> 
<Straße> 
<Ort> 
<Land> 
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[16] Liste geprüfter Reinigungsmittel für keramische Beläge in Schwimmbädern (Liste RK); 
Arbeitsunterlage B 41, Ausgabe 2008 mit 31. Ergänzung 
Deutsche Gesellschaft für das Badewesen e.V. 

[17] DIN 51130, Ausgabe 2010-10 
Prüfung von Bodenbelägen - Bestimmung der rutschhemmenden Eigenschaft - Ar-
beitsräume und Arbeitsbereiche mit Rutschgefahr, Begehungsverfahren - Schiefe Ebe-
ne 
Beuth-Verlag, Berlin 

[18] DIN 51097, Ausgabe 1992-11 
Prüfung von Bodenbelägen; Bestimmung der rutschhemmenden Eigenschaft; Naßbe-
lastete Barfußbereiche; Begehungsverfahren; Schiefe Ebene 
Beuth-Verlag, Berlin 

[19] DIN 51131, Ausgabe 2008-08 
Prüfung von Bodenbelägen - Bestimmung der rutschhemmenden Eigenschaft - Verfah-
ren zur Messung des Gleitreibungskoeffizienten 
Beuth-Verlag, Berlin 

[20] BGI/GUV-I 8687 „Bewertung der Rutschgefahr unter Betriebsbedingungen“, Stand: 
Januar 2011 
Fachausschuss „Bauliche Einrichtung“ der DGUV, Deutsche Gesetzliche Unfallversi-
cherung e.V. (DGUV) 
Mittelstraße 51, 10117 Berlin 

 

Weiterführende Literatur 

 Naturstein Sonderausgabe: Naturstein sicher verbauen – Expertenwissen für Profis, 
Dezember 2010 
Ebner Verlag GmbH & Co. KG 
Postfach 30 60, 89020 Ulm 

 Magna Newsletter kompakt: Naturstein im Alltag – Fragen & Antworten; Band 1 und 2 
Verlag Georg D.W. Callwey GmbH & Co. KG 
Redaktion Stein 
Steinfeldstr. 35, 81673 München 

 Bautechnische Information Naturwerkstein - Fußbodenbeläge, innen 
Deutscher Naturwerkstein-Verband e.V. 
Sanderstraße 4, 97070 Würzburg 
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Weitere relevante Normen (nicht vollständig) 

 DIN EN 1936, Stand 2007-02 
Prüfverfahren für Naturstein - Bestimmung der Reindichte, der Rohdichte, der offenen 
Porosität und der Gesamtporosität 

 DIN EN 12057, Stand: 2005-01 
Natursteinprodukte - Fliesen – Anforderungen 

 DIN EN 12058, Stand: 2005-01 
Natursteinprodukte - Bodenplatten und Stufenbeläge - Anforderungen 

 DIN EN 12371, Stand: 2010-07 
Prüfverfahren für Naturstein - Bestimmung des Frostwiderstandes 

 DIN EN 12372, Stand: 2007-02 
Prüfverfahren für Naturstein - Bestimmung der Biegefestigkeit unter Mittellinienlast 

 DIN EN 12440, Stand: 2008-04 
Naturstein - Kriterien für die Bezeichnung 

 DIN EN 12670, Stand: 2002-03 
Naturstein - Terminologie 

 DIN EN 13161, Stand: 2008-08 
Prüfverfahren für Naturstein - Bestimmung der Biegefestigkeit unter Drittellinienlast 

 DIN EN 13373, Stand: 2003-08 
Prüfverfahren für Naturstein - Bestimmung geometrischer Merkmale von Gesteinen 

 DIN EN 13755, Stand: 2008-08 
Prüfverfahren für Naturstein - Bestimmung der Wasseraufnahme unter atmosphäri-
schem Druck 

 DIN EN 14066, Stand 2011-06 
Prüfverfahren für Naturstein - Bestimmung des Widerstandes gegen Alterung durch 
Wärmeschock 

 DIN EN 14157, Stand: 2005-01 
Prüfverfahren für Naturstein - Bestimmung des Widerstandes gegen Verschleiß 

 DIN EN 14231, Stand: 2003-07 
Prüfverfahren für Naturstein - Bestimmung des Gleitwiderstandes mit Hilfe des Pen-
delprüfgerätes 

 DIN EN 14411, Stand: 2007-03 + Berichtigung 2007-07 
Keramische Fliesen und Platten - Begriffe, Klassifizierung, Gütemerkmale und Kenn-
zeichnung 

 DIN EN ISO 10545-4, Stand: 2012-04 
Keramische Fliesen und Platten - Teil 4: Bestimmung der Biegefestigkeit und der 
Bruchlast (ISO 10545-4:2004) 
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 DIN EN ISO 10545-9, Stand: 2011-12 
Keramische Fliesen und Platten - Teil 9: Bestimmung der Temperaturwechselbestän-
digkeit (ISO/DIS 10545-9:2011) 

 DIN EN ISO 10545-12, Stand: 1997-12 
Keramische Fliesen und Platten - Teil 12: Bestimmung der Frostbeständigkeit (ISO 
10545-12:1995) 
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Anhang 7: Mitglieder des FRT-Arbeitskreises 
 

Allen ehrenamtlichen Mitarbeitern an dieser Informationsschrift sei auf diesem Wege ge-
dankt. An der Erstellung waren beteiligt: 

Ansprechpartner Adresse 

Herr Jürg Brack 
Van Baerle AG 

Schützenmattenstr. 21, CH–4142 Münchenstein 

Herr Wolfram Callenius 
Alfred Kärcher GmbH & Co. 

Alfred-Kärcher-Str. 28-40, D-71364 Winnenden 

Herr Dr. Patrick Casper 
wfk – Cleaning Technology Institute e.V. 

Campus Fichtenhain 11, D-47807 Krefeld 

Herr Herbert Fahrenkrog 
Magna Naturstein GmbH 

Am Mittelfeld 1, D-39326 Loitsche 

Herr Helmut Gerats  
Piepenbrock Dienstleistungen GmbH & Co. KG 

Hannoversche Str. 91-95, D-49084 Osnabrück 

Frau Vera Gratzl 
Werner & Mertz GmbH 

Rheinallee 96, D-55120 Mainz 

Herr Manfred Heil 
Dreiturm GmbH 

Dr.-Rudolf-Hedler-Str. 1, D-36396 Steinau a. d. Strasse 

Herr Roland Herzog 
Wetrok AG 

Steinackerstr. 62, CH-8302 Kloten 

Herr Manfred Jürgens 
Afalin GmbH & Co. 

Adlerstr. 6, D-45307 Essen 

Herr Torben Lenz 
Paul Schulten GmbH & Co. KG 

Kleinhülsen 43, D-40721 Hilden 

Herr Herbert Marr 
Dorfner KG 

Gattingerstr. 19, D-97076 Würzburg 

Herr Hans-Joachim Mehmcke 

Bundesinnungsverband des Deutschen Steinmetz- und 
Steinbildhauerhandwerks 

ö.b.u.v. Sachverständiger für Naturstein 

Buchenstraße 3, D-41569 Rommerskirchen 
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Herr Michael Miller 
VERMOP Salmon GmbH 

Zeppelinstr. 24, D-82205 Gilching 

Frau Hedwig Reger 
Deutsche Steinzeug Cremer & Breuer AG 

Buchtal 1, D-92521 Schwarzenfeld 

Herr Hermann Schneider 
Paul Schulten GmbH & Co. KG 

Nordstr. 38, D-42853 Remscheid 

Frau Gudrun Wagner 

Herr Oliver Kerber 

BUZIL-WERK Wagner GmbH & Co. KG 

Fraunhoferstrasse 17, D-87700 Memmeingen 

 


